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Rentabilität der Landwirthschaft 
und der Industrie.

Eine» Vergleich der Erträge aus der 
Landwirthschaft und aus der Industrie ini 
jetzte» Jahrzehnt, finden w ir  in der „Deutschen 
flgrarkorreipondenz" tabellarisch znsammen- 
flestellt. Es w ird  zahlenmäßig auf Grund 
statistischer Ermittelungen nachgewiesen, m it 
welchen Verlusten die landwirthschaftlichen Be­
triebe gegenüber denen der Industrie z» 
arbeiten haben. Den von, Reichsamt des 
Innern angeordneten Erhebungen über die 
Rentabilität typischer landwirthschaftlicher Be­
triebe wurden im ganzen Reichsgebiet ca. 1500 
Betriebe »nterworfen. Soweit die Ergebnisse 
dieser Erhebungen bisher bekannt geworden 
lind, ergab die Verzinsung des in diesen Be­
triebe» arbeitenden Gesnmmtkapitals (Grnud- 
»nd Bodenwerth, Gebäude, Jnoentarien und 
Betriebskapital) im Durchschnitt der letzten 
zehn Jahre bei einzelnen Landgütern ein 
Defizit von 0—8 Prozent. Das Nulldefizit ist 
unr bei 182 Landgütern zu verzeichnen. Z u­
sammen arbeiteten 1524 Landgüter m it einem 
Dnrchschnittsdefizit von 2,1 Prozent. Hiervon 
entfiele» auf die k l e i n e n  Betriebe (Bauern- 
wirthschasten bis znm Werthe von 50000 
M ark) durchschnittlich 0,5— 1 Prozent, auf die 
m i t t l e r e n  Betriebe (Bauernwirthschaften 
von 50— 150000 Mk. Werth) 1— 2 Prozent, 
auf g r o ß e  Betriebe (über 150000 Mk. 
Werth) 2—3 Prozent. Nach Abzug der Ver­
zinsung des Gebäude- und Betriebskapitals 
ergab sich als reine Grundrente, das heißt: 
als Verziiisliria des Ackerlandes, der Wiesen rc. 
bei 763 Betrieben nichts bezw. Defizit, bei 
254 Betrieben 0— 1 Prozent, bei 221 Be­
trieben 1—2 Prozent. Demgegenüber zeigt 
eine tabellarische Uebersicht der Dividenden- 
ziffern von über 100 deutsche» Aktiengesell­
schaften aus allen Theilen des Reiches eine 
von Jah r zn Jahr steigende prozentuale 
Dividendenziffer, die von« letzten Ansstellnnas- 
jahre (1899) 9 ^ —-30 Prozent beträgt, während 
die nesanunte Z iffer von 10— 75 Prozent zu 

Natürlich bewegt sich nicht bei 
allen die Dividende zwisch, „  io  und 75 Pro» - 
wohl aber zeigen sich, wen» mau die D iuid^.dew 
Ntbrik in den Knrslisten überschaut, bei der

weitaus größten Zahl a l l e r  Aktiengesell­
schaften mehr als 6 Prozent Gewinn; die Zahl 
der bis anf N u ll herabgehenden Gesellschaften 
ist so überaus klein, daß sich in der gejammten 
Jndnstrieliste g e n a u  d a s  u m n e k e h r t e  
Verhältniß zeigt, wie bei den Erhebungen 
über die 1500 Landwirthschaftsbetriebe. Be­
merkt sei hierbei noch, daß sich nach den E r­
gebnissen der preußischen Stenerstatistik das 
in den städtischen Gewerben einschließlich des 
städtischen Grundbesitzes angelegte Kapital i» 
den letzten Jahren m it 13—14 Prozent ver­
zinst hat.

Die „Deutsche Agrarkorrespondenz" be­
merkt dazu: Es kann nach allem wohl keinem 
Zweifel unterliegen, welche Richtung eine 
künftige wirklich gerechte, ausgleichende W irth ­
schaftspolitik einznschlagen hat, n»d eS muß 
daher direkte Erbitterung unter der Land- 
wirthschaft erregen, wenn jetzt die offizielle 
Führung der Industrie den Leitsatz proklam irt: 
Der Landwirthschaft dürfen Schutzzölle m ir 
insoweit zugebilligt werden, als es sich m it 
den industriellen Jntereffen vereinbaren läßt.

Politische TiMSschan.
Der S t a a t s m i n i s t e r v .  P o d b i e l s k i  

hat bei der Grundsteinlegung der Marklissaer 
Thalsperre eine Rede gehalten, über die die 
„Schles. Z tg ." folgendes berichtet: „Redner 
sprach sodann über Ministerreden im  allge- 
gemeineu, die der eine schwarz, der andere 
weiß deutete, während der dritte tiefsinnige 
Betrachtung dem widme, was nicht gesagt 
worden. (Heiterkeit.) Eine wirthschaftliche 
oder politische Rede nnn wolle Redner keines­
wegs halten. Aber er danke fü r die ihm 
zntheil gewordene Aufnahme und fü r das. 
was er in Schlesien gesehen. Wirthschaftliche 
K ra ft sei allein der Boden, auf dem politische 
Macht erwachse (Beifall), und wie ein Haus­
vater in seinem Hause sich von einem dritten 
keine wirthschaftliche Vorschrift machen lasse, 
so seien unsere wirthschastlichen Dinge eine 
intern deutsche Sache, die den außer Deutsch­
land Stehende» nichts anginaeii. W ir achtete» 
jede Interessenvertretung, aber auseinander­
setzen wollten w ir  uns am häuslichen Herde, 
nicht auf der Landstraße. (Beifall.) Es würde 
mn Deutschland besser gestellt sein, wenn an

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

------------ - iStachdiurt verböte».)
<25. Fortsetzung.)

Heiden«« hielt iune. Es fröstelte sie, 
trotz der lauen Sommernacht. Sie wagte 
nicht, ihren schweigsame» Zuhörer anzusehen, 
legte die S tirn  in die Hand und snhr leiser 
f o r t :

„Ich  hatte m ir vorgenommen, ihn lieb 
zn gewinnen. Ich habe sogar darum ge­
betet. daß es m ir gelingen möchte — um 
der E ltern willen. Es war umsonst. Je 
langer ich jh „  ke„„en lernte, je mehr ent­
fremdete ich ,„jch jh ,„. I x  näher w ir  ein- 
^  e» */alen. u ,„ so schroffer fühlte ich mich 

,Ken. Ich m ill gern glauben, daß er 
mich liebte —  seine A rt. Jeder liebt
Verschieden, und er liebte, so gut er konnte. 
Aber in seiner Liebe w ar etwas tierisches, 
n»d Liebe ist doch j» ihrem wahren Wesen 
etwas göttliches oder bilde ich m ir das 
« " r  « in? Ich fürchtete mich entsetzlich vor 
dem T ie r — vor dem Raubtier, das i» 
^ lk ins Augen glühte. Und aus Furcht und 
Absche,,. vereint m it dem Zwang, der mich 
b'elt. wurde ein unüberwindlicher, leiden­
schaftlicher Ich kam itt heißen Kämvfe» 
zu der Einsicht, daß es eine größere Sünde 
fn r mich sei Eikins Eheweib zu Werden, 
w e ig e rn ''""  den Gehorsam zu ver-

„Ich  versuchte mein Heil ,,.it B itten und 
Vorstellungen — das verfing „icht Meine 
Gefühle fanden keine Beachtung. ^Dcmn m it 
Trotz N»d Auflehnung — meines Vaters 
eiserne Hand übertrumpfte beide. M u tte r  
War vielleicht i» l Herzen anf meiner Seite, 
Iber fie konnte sich nicht entschließen, meinem

Glück das Opfer ihres Behagens zu bringen.
„A ls  ich sah, daß ich bei meinen Eltern 

nichts ausrichten konnte, versuchte ich es m it 
Eikitt selber. Ich sagte ihm unumwunden, 
wie ich gegen ihn füh le ; ich warf ihm seine 
Liebe vor die Füße — nicht einmal, nein, 
hundertmal, in den härtesten, bitterste» Worten. 
Es war nmsonst. M ein W iderwille schien 
sein Trachten nach meinem Besitz nur zn 
reizen. Es war ihm Wollust, sich auszumalen, 
wie er das.endlich erzwungene Weib knechten 
und quälen würde. E r hat es sogar er­
tragen, daß ich ihn geschlagen habe, und 
hätte mich, glaube ich, als Strafe dafür am 
liebsten totgekiißt.

„Es ist eine Ehre fü r ei« Mädchen, von 
einem Manne in Liebe begehrt zn werden. 
So begehrt zn werden, wie ich begehrt wurde, 
ist es Schande.

„Kurz gesagt, ich hatte aus H ilfe und 
Erbarmen von keiner Seite zu rechnen. Ich 
mußte m ir selber helfen. Darum bin ich 
jetzt hier. Wenn ich heimlich fortgehe, w ird 
Asolf Garbvrg meinem Vater den B orw urf 
der Wortbrüchigkeit nicht machen könne», 
und wenn er es dennoch thut und die Hand 
von ihm zurückzieht —  ich kann es nicht 
ändern. Ich kann nicht meinem Vater zu­
liebe Gemeinheiten erdulden und begehe».

„So, nun w ißt I h r  alles. Wenn es m ir 
nicht gelingt, zu entkommen, so bin ich der 
Rache eines sinnlos verliebten, schwer ge­
kränkten Mannes preisgegeben. Darum habt 
Erbarme», Herr, und nehmt mich m it. Noch 
keinem habt I h r  m it so leichter Mühe eine 
so große W ohlthat erwiesen."

Sie schwieg, faltete die Hände über die 
Brust und starrte, seiner Antw ort harrend, 
schwermüthig und bang zu Boden.

die Stelle der Schwätzer die Männer der 
That träten, die zur Arbeit anpacken. — Es 
w ird die Meinung vieler sein, daß wirklich 
zur Zeit zu viel geschwatzt w ird.

Z u r O b e r l e h r e r f r a g e  hat die 
„Köaigsb. H art. Z ig ." die Nachrit verbreitet, 
daß Generallaudschaftsdirektor v. Staudy bei 
Gelegenheit von Rechenschaftsberichten im 
Reichstagswahlkreise Angerbnrg - Lötzen sich 
dahin geäußert habe, daß ihm die völlige 
Gleichstellung der Oberlehrer m it den Richtern 
im Gehalte gesichert erscheine, da der neue 
Finanzniinister durchaus dafür sei. Diese 
Meldungen kann das „Pos. Tagebl." nach 
eingezogenen Erkundigungen als ungenau be­
zeichnen. Herr v. Staudy hat bei seinen er­
wähnten Vortrügen allerdings der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß die Gleichstellung 
binnen Kurzem erfolge» werde, aber nicht 
gesagt, daß ihm der Standpunkt des Herr» 
Finanzministers i» dieser Frage bekannt sei.

Aus den Verhandlungen des sozialdemo­
kratischen Parteitages in Lübeck verdient ein 
Ansspruch des Abgeordneten V e b e l  in seinem 
R e f e r a t  über den Z o l l t a r i f  vor dem 
Schicksal der Vergessenheit bewahrt zu werden. 
Nach dem p a r t e i a m t l i c h e n  Bericht des 
„V o rw ä rts " sagte Bebkl: „W ir  haben alle 
Kräfte einzusetzen, um A u f r e g u n g  und 
A u s h e b u n g  in die Masse der Arbeiter zn 
tragen." Diese Aeußerung des Sozialisten- 
siihrers beweist klar und deutlich, wie hoch 
das ganze sozialdemokratische Getriebe gegen 
den Z o llta rif einzuschätzen ist. „Hetzen" und 
„aufregen" gehört ja allerdings zu den Haupt­
aufgaben, die sich die rothe Internationale 
gestellt hat. Es ist aber eine Schande für 
die ganze deutsche Arbeiterschaft, daß sie sich 
w illig  und kritiklos eine derartige minder- 
werlhige Einschätzung ihres Urtheilsvermvgens 
gefallen läßt!

Wie der „P e  ste r  L l o y d "  erfährt, 
sind im gemeinsamen Kriegsministerium Ent­
würfe fü r ein neues M ilitär-Versorgnngs- 
gesetz, ferner fü r ein neues M ilitä r-W ittw en -
und Waiseii-Bersorttiliinsireseb fertigliestellt
und bereits den Nettieriiilgen beider Stnaten
der Monarchie zur Begutachtung überm ittelt 
worden.

Im  L ü t t i c h e r  Kohlenbecken macht sich

Svante hatte sie nicht ein einziges M a l 
unterbrochen, sich kaum bewegt während 
ihrer langen Rede. Unverwandt beobachtete 
er ih r ausdrucksvolles Gesicht, bis sie es 
wieder in ihrer Hand verbarg. E r wußte, 
daß sie m it jedem W ort die Wahrheit sprach, 
und ihre schlichte, schmucklose A rt, von den 
furchtbarsten Dingen ihres junge» Lebens 
zu sprechen, ergriff ihn. E r ahnte die Leiden­
schaft, die in dieser Seele wohnte, nnd die 
sie fähig machte zu dem Unerhörtesten wo 
sie haßte, und einst vielleicht, wo sie liebte.

Und nun begehrt sie eine W ohlthat von 
ihm. Seine Wohlthaten sind Wchethateu. 
Und er w ill ih r nicht wehethnn, nm keinen 
Preis.

Wie Svante sich das vornimmt, erschrickt 
e r: hat er ih r nicht schon soeben eine Wohl­
that erwiesen, sie aus einer Gefahr gerettet? 
E r hatte damit zwar nur einer allgemeinen 
Christenpflicht genügt, kein persönliches Em­
pfinde» hatte sich seinem Handel» beigemischt, 
aber er hatte rettend, helfend in ei» fremdes 
Leben eingegriffen, er, dessen helfende Hand 
Unheil brachte, der sich vorgenommen hatte, 
sie nie wieder rettend auszustrecken.

E r springt aus und macht ein paar 
heftige Schritte hin und her, bleibt dann 
dicht vor ih r stehe» und sagt:

„Es ist dennoch unmöglich, daß ich Euch 
helfe." Seine Stimme klingt nicht mehr kalt 
abweisend, sonder» bedrückt und betrübt.

„W arum ?" fragt sie einfach, und in 
ihren beredten Augen steht zu lesen: Sage 
es m ir, und ich w ill d ir glauben. E r ist 
lange nm eine Antw ort verlegen, da er ih r 
die Wahrheit nicht sagen kann.

„D ie „Lowisa" könnte untergehen!" stößt 
er endlich hervor. Sie macht ein erstauntes 
Gesicht und sieht ih» kopfschüttelnd an.

eine Bewegung -n r Wiederaufnahme der Arbeit 
bemerkbar.

I n  F r a n k r e i c h  hat das neue Vereins« 
gesetz weniger Wirkung ausgeübt, als es An­
fangs schien. Die meisten Kongregationen haben 
die vorgeschriebene staatliche Genehmigung 
nachgesucht; einige haben es allerdings vor­
gezogen, fre iw illig  ins Ex il zu gehen. I n  
den geistlichen Lehranstalten ist keine erheb­
liche M inderung der Schülerzahl eingetreten.

Der Kulturkampf in  F r a n k r e i c h  ver­
schärft sich immer weiter. Die Budgetkommission 
der Kammer hat die Abschaffung des Kultus» 
bndgets beschlossen.

Der unter verdächtigen Erscheinungen vor 
einigen Tagen anf dem in M a r s e i l l e  ein- 
gelaufenen Finmaner Dampfer „Szacary* 
erkrankte Matrose war, wie festgestellt wurde, 
an der Pest erkrankt und ist in  der M ontag 
Nacht gestorben.

Die eng l i s che  nnd die a m e r i k a n i s c h e  
Regierung haben sich über die Bedingungen 
des neuen Vertrags betreffend den m i t t e t «  
a m e r i k a n i s c h e n  K a n a l  geeignet. Danach 
t r i t t  der C layton-Bnlwer-Vertrag außer K ra ft, 
und Amerika erhält das alleinige Recht, den 
Kanal zu bauen. Der Kanal soll der Schiff- 
fahrt aller Nationen zu gleichen Bedingungen 
offen stehen» aber nur zu Friedenszeiteu 
neutral sein, da Amerika allein dessen Neu­
tra litä t garantireu und die Befugniß habe» 
soll, in Kriegszeiten alle zum Schutze seiner 
Interessen nöthigen Schritte zn thun. Präsident 
Roosevelt w ird , nach dem „D a ily  Chronicie" 
fü r baldige Geiiehmignng des Vertrags durch 
den Senat wirken.

Der span i sche  F'inanzminister Urzaiz 
beabsichtigt, innerhalb zehn Jahren die Octroi» 
Abgaben stufenweise abzuschaffen.

Nach einer Meldung aus Tarragona durch­
ziehen k a r t i s t i s c he  A g e n t e n  das Land 
und gehen bis zur Provinz Castellon.

Der t ü r k i s c h e  Stabsoffizier H a lil NezzeS 
Bey, welcher wegen einer in einem Kaffee­
hause in Monastir gegen den S u ltan ausge» 
stoßene» schweren Beleidigung verhaftet werden 
sollte, erschoß drei Offiziere, sowie mehrere 
andere Personen, und wurde schließlich von 
der wüthenden Volksmenge getödtet.

„Das kann jedem Schiff aus jeder F ahrt 
geschehen —  danach frag t man nicht.

„G iebt eS denn keinen anderen Weg fü r 
Euch, als überS Wasser? frag t er unge­
duldig.

„Ze igt m ir einen anderen, Herr» nnd ich 
w ill ihn gehen."

E r ist betroffen — woher dies unbedingte 
Vertrauen? Und sie steht still, als harr« sie 
geduldig seiner Weisung.

Wieder geht er m it großen Schritten hin 
und her. Und da durchführt ihn ein Gedanke 
— leuchtend» erlösend, die ganze Verantwort­
lichkeit von seinen auf andere, geeignetere 
Schultern abwälzend. Entschlossen giebt er 
ihm Ausdruck.

„N un wohl, ich weiß noch eine andere 
Möglichkeit. Ich habe in meiner Heimat 
eine alternde, kränkliche M u tte r, die viel 
einsam ist, wenig Freuden und viel schmerz­
liche Erinnern,,gen hat. S ie könnte eine 
erheiternde Gesellschaft, eine stützende Hand 
nnd ein sreundiiches Gesicht Wohl brauche». 
Ich hatte eine junge, fromme, liebliche 
Schwester, die I h r  das alles war — sie ist 
tot, aber meine M u tte r muß weiterleben. 
Wenn ih r zu meiner M utte r gehen wolltet» 
Heidernn» so hättet I h r  eine schöne Pflicht, 
einen segensreichen Berns, ein sorgloses Leben 
nnd eine sichere Zuflucht. Denn, wen ein 
Ohlsen in seinen Schutz nimmt, der ist ge­
schützt," schloß er in edlem Selbstbewußtsein.

Heiderun aber fühlte in ihrem Herzen 
eine gewaltige Erschütterung. Wie das Eisen 
im Blitzstrahl, schmolz und zerrann ih r Trotz, 
ihre Härte, ihre eigensinnige Ruhe; sie 
suhlte nur noch eine leidenschaftlich ergebene 
Dankbarkeit.

Fortsetzung folgt.)



Wie schon gemeldet, ist der Em ir von 
A f g h a n i s t a n  im A lter von 56 Jahren nach 
einer Regierung von 21 Jahren gestorben. 
Abdnrrhaman wurde 1845 geboren. Nach 
dem Tode Jaknb Chans wurde 1880 Abdurr- 
haman auf Veranlassung Englands zu Kabnl 
von den afghanischen Fürsten znm Em ir aus­
gerufen. E r hinterläßt fünf Söhne; Thron­
folger ist der älteste Sohn, S irda r Habib 
Ullah Chan. Abdnrrhaman verstand es, in 
seinem Verhältniß zwischen Rußland und Eng­
land das System „der zwei Eisen im Feuer* 
bis zur V irtuosität auszubilden. Eine Kon­
zession, die er Rußland bewilligte, hatte stets 
auch die Ertheilung einer anderen an Eng­
land zur Folge, und wenn einer dieser Nach­
barn zu viel forderte, versteckte der Em ir sich 
hinter den Konkurrenten. Dennoch mnß be­
achtet werden, daß Rußland in den letzte» 
Jahren seine Positionen in Mittel-Asien be­
deutend verstärkt hat. I n  Tnrkestan hat es 
zwei Armeekorps gebildet und gleichzeitig alle 
Aufmerksamkeit dem Ausbau der Eisenbahn­
linien zugewandt. Nicht unbemerkt ist auch 
seine jüngste Demonstration geblieben, als es, 
während England in Südafrika in bedrängter 
Lage war, mehrere tausend M ann in E il­
märschen nach Knschk sandte und so zeigte, 
daß es binnen kürzester Zeit m it allem Nach­
druck in Afghanistan aufzutreten recht wohl 
imstande sei. Der Tod des Emirs bedeutet 
fü r England im gegenwärtigen Augenblick eine 
neue Verlegenheit, da es infolge seines 
Engagements in Südafrika nicht in der Lage 
ist, gegenüber dem neuen Em ir von Afghanistan 
m it demjenigen Nachdruck aufzutreten, der 
nothwendig ist, nm der englischen Po litik  in 
Afghanistan das Gleichgewicht zu halten gegen­
über den russischen Bestrebungen.

P r ä s i d e n t  R o o s e v e l t  hat erklärt, er 
werde bei Ernennungen von Beamten ohne 
Rücksicht auf die P o litik  und Parteizugehörig­
keit der Kandidaten verfahren.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  hat 
die konstitnirende Versammlung des dentsch- 
amerikanischen Nationalbnndes beschlossen, den 
Bund über die ganze Union auszubreiten und 
im Jahre 1903 eine Nationalkonvention in 
Baltimore abzuhalten. Die Deutschen sollen 
amerikanische Bürger werden, rege am öffent­
lichen Leben theilnehmen und fü r deutschen 
Unterricht, deutsche Fortbildnngsvereine nnd 
deutsche Theater sorgen.

I n  P o r t u g a l  sind, wie aus Oporto ge­
meldet w ird, bei dem dortigen 6. Infanterie- 
Regiment Ausschreitungen vorgekommen. Zur 
Unbotmäßlgkeit ansfordernde P lak a te  w urden  
an den Mauern der Kaserne angeschlagen. 
Den Soldaten wurden die Patronen fortge­
nommen, und es w ird erwöge», das Regiment 
in eine andere Garnison zu verlegen.

Nach Meldung aus P e k i n g  ist Li-Hnng- 
tschang wiederhergestellt nnd hat die dienst- 
lichen Geschäfte wieder übernommen._______

Deutsches Reich.
B e rlin . 8. Oktober 1901.

—  Der „Neichsanzeiger* meldet: Seine 
Majestät der Kaiser ist heute Vorm ittag im 
Jagdschlösse Hnbcrtnsstock eingetroffen nnd 
empfing daselbst mittags im Beisein des Geh. 
Kabinetschefs D r. v. Lucanus den Ober­
bürgermeister Berlins Kirschner und den Stadt- 
banrath Hvffmann.

—  Der P rinz nnd die Prinzessin Heinrich 
v. Preußen sind in Spala eingetrosfen. Sie 
wurden dort auf dem Bahnhöfe von dem 
russischen Kaiserpaar empfangen nnd »ach 
herzlicher Begrüßung nach dem Schlosse ge­
leitet.

—  Fürst Herbert Bismarck ist in Be­
gleitung seiner Gemahlin zn längerem K ur­
gebrauche in Baden-Baden eingetroffen.

—  Gouverneur Lentwein beabsichtigt, wie 
er der deutschen Kolonialgesellschaft in B erlin  
schreibt, keinen weiteren Antrag auf E in­
führung von Mädchen nach Südwestafrika zn 
Dienstzwccken zu stellen, weil der Bedarf ge­
deckt ist. Dagegen werde er der Gesellschaft 
nach wie vor zu Dank verpflichtet sein, wenn 
dieselbe den Frauen, Bräuten nnd sonstigen 
Angehörigen ausgedienter M itglieder der 
Schntztruppen die M itte l znr Uebersiedelnng 
nach Südwestafrika auch ferner bewilligt.

— Ueber den Neubau der Gebänlichkeiten 
fü r das M ilitärkabinet neben dem preußischen 
Abgeordnetenhanse in der P rinz Albrecht­
straße gingen M ittheilungen durch die Presse, 
die nicht in allen Theilen zutreffend sind. 
Wie amtlich gemeldet w ird, ist ein solcher 
Ban thatsächlich geplant. Der Neubau ist 
aber keineswegs ausschließlich für das M il i tä r ­
kabinet bestimmt, vielmehr w ird  er einer 
ganzen Reihe von obersten Militärbehörden 
gemeinschaftliche Dienstränme bieten. Der 
Ban w ird  sich übrigens i» bescheidenen Grenzen 
halten nnd nicht den Charakter eines Kolossal- 
banes trage».

— Geheimrath Krupp in Essen sollte, nach 
dem „K l. Jm n».«,das ehemalige Witzleben'sche 
Pala is hiersclbst, „Unter den Linden*, ange­
kauft haben. Einige Berliner B lä tter knüpften 
an diese M itthe ilung noch längere Betrach­

tungen. Die „Rh.-Westf. Z tg ." erfährt nun, 
daß dieser Kauf nicht erfolgt ist, daß über­
haupt keine Verhandlungen in dieser Ange­
legenheit stattgefunden haben.

— Eine ministerielle Verfügung läßt die 
Aufnahme von Russen an der technische» 
Hochschule in B erlin  nur zu, wenn dieselben 
bereits eine Hochschule in ihrer Heimat be­
sucht haben.

— Ausgeschlossen aus der sozialdemo­
kratischen Parte i ist in Dortmund von der 
Generalversammlung des sozialdemokratischen 
Vereins der Sozialdemokrat Siebet, welcher 
vor dem Parteitag gegen die „Herrschsucht" 
des Parteivorstandes polemisirt hatte.

Wilhelmshaven, 7. Oktober. Etwa 400 
Aerzte sind auf einer Studienreise nach den 
Nordseebädern hier angekommen. Die Weiter­
fahrt nach Wangeroog mnß des herrschenden 
Sturmes wegen unterbleiben.

Köln, 8. Oktober. Ueber die gestern hier 
abgehaltenen Versammlung der rheinisch- 
westfälischen M itglieder des großen Sammel- 
komitees fü r den Ban eines neuen katholischen 
Hospizes auf dem Paulusplatze vor dem 
Damaskusthore in Jerusalem meldet die 
„Kölnische Volkszeitnug*: Der Vorsitzende 
Jnstizrath Custodis-Köin berichtete, daß die 
zur Zeit herrschende Geschäftslage in  Deutsch­
land leider nicht ohne Einfluß auf den Fort­
gang der Sammlungen geblieben sei. Im m er­
hin stehen, hob der Redner hervor, bis heute 
50000 M ark zur Verfügung, m it denen 
demnächst der Bau vor dem Damasknsthore 
begonnen werden soll, um zunächst eine neue 
deutsche Schule zn schaffen, die ein dringendes 
Bedürfniß geworden, weil k . Schmidt nnd 
seine M itarbe ite r k . Dunkel und ?. M ü lle r 
jetzt schon 70 Knaben zu unterrichten haben. 
Dazu reichen die alten engen Schnlränmlich- 
keiteu bei dem jetzigen deutschen Hospiz vor 
dem Jaffathor nicht aus. Die Herren sind 
gezwungen, täglich viermal den überaus 
mühevollen Weg in der Hitze und im tiefen 
Staube nach dem Damasknsthore zurückzu­
legen, wo ein nur vorläufiges Schulgebände 
nothdürftig hergerichtet ist. Das Sammel- 
komitee hofft, daß, wenn einmal m it dem 
Ban der neuen Anlagen auf dem Paulus- 
platze begonnen ist, dann die Beiträge der 
Palästinafreunde wieder reichlicher fließen 
werden.

Nordhausen, 5. Oktober. I n  dem seit 22 
Wochen dauernden großen Generalstreik der 
Arbeiter der Tabaksiudnstrie beschloß der 
Verein Nordhäuser Tabaksfabrikauten, sämmt­
liche neuen Verhandlungen abzulehnen. Der 
Streik dauert Honüt unverändert ^ort.
'  Leipzig, 7. Oktober. Der hier tagende 

Kongreß der Kürschner Deutschlands beschloß 
m it allen gegen die beiden Stimmen der 
Berliner Delegirten die Gründung eines ganz 
Deutschland umfassenden Verbandes der 
Kürschner und verwandte» Bernsszweige.

Leipzig, 8. Oktober. Die „Leipziger 
Zeitung* schreibt: Wie verlautet, hat der 
bisherige Vorsitzende des ärztlichen Bezirks- 
vereins in Leipzig Sanitätsrath, D r. Heinze, 
die vom deutschen Aerztevereinsbnnde neuge­
schaffene Stellung eines besoldeten Bundes­
sekretärs m it dem Wohnsitze in B erlin  ange­
nommen.

Zur wirthschastlichen Krisis.
D a n z i g ,  8. Oktober. Nach dem Ab­

schluß der W e s t p r e u ß i s c h e n  B a n k  A.-G. 
für 1900 /1901  wurde ein Bruttogewinn vo» 
106 834 Mk. erzielt. Nach Abzug der Handels­
kosten n. s. w. verbleibt ein Gewinn von 
63533 Mk. Hiervon erhält der Reserve­
fonds 3200 Mk., die Tantiemen erfordern 
9020 Mk., die Dividende von 5 Proz. be­
ansprucht 50000 Mk. Auf neue Rechnung 
werden 1313 Mk. vorgetragen. Wie schon 
vor etwa drei Wochen mitgetheilt, hat die 
Generalversammlung die L i q u i d a t i o n  
beschlossen m it Rücksicht auf die allgemeine 
ungünstige Geschäftslage.

B e r l i n ,  8. Oktober. Die Aktien des 
S  t e i n s a l z b  e r g w e r k e  8 I n o w r a z -  
l a w  stiegen an der gestrigen Berliner 
Börse bei einem Umsatz von ca. 15000 Mk. 
»in 6»/. Prozent. Beinahe das gesammte 
Aktienkapital befindet sich im  Besitze der 
liquidirenden Aachener Bankfirma Snermondt 
n. Ko.

F r a n k f u r t  a. M ., 8. Oktober. Die 
„Franks. Z tg ." meldet ans H e l l b r a u n  von 
gestern: Die heutige vom Anssichtsrath der 
Heilbronner G e w e r b e b a n k  einberufene 
Versammlung, welche fü r den zur Durch­
führung der außergerichtlichen Liquidation 
erforderlichen Garanticfonds gezeichnet werden 
sollte» endigte m it der W ahl einer fünf- 
gliedrigen Kommission, deren Aufgabe darin 
bestehen soll, nachzuprüfen, ob der vorliegende 
Status zuverlässig sei. Nach Ansicht des 
Bankdirektors Schmidt w ird von dem Ver­
mögen der Gewerbebank nichts übrig bleiben, 
und es steht zn befürchten, daß durch Wechsel­
verbindlichkeiten noch eine Einbuße eintrete. 
Der Vorschlag des Regiernngsraths Haller,

den betheiligte» Banken gegenüber Differeuz- 
einwand zn erheben, wurde nicht gut ge­
heißen. —

Ausland.
Bukarest, 7. Oktober. Der Erbprinz und 

die Erbprinzessin von Sachsen-Meininge» sind 
über Predeal, wo sie vom König Carol be­
grüßt wurden, und S ina ja  nach Schloß 
Pelesch gereist.

B iarritz, 8. Oktober. I n  einigen Blättern 
waren M ittheilungen verbreitet, daß die 
Königin Natalie von Serbien zur römisch- 
katholischen Kirche übertreten wolle. I n  der 
Umgebung der Königin bezeichnet man die 
hieranf bezüglichen Artikel als tendenziös 
und vo» dem Wunsche eingegeben, dem 
Ansehe» der Königin in Serbien zn schaden

Palermo, 7. Oktober. Das deutsche 
Schulschiff „Charlotte* m it Seiner könig­
lichen Hoheit dem Prinzen Adalbert an Bord 
ist heute Nachmittag nach dem Pyräus ab­
gegangen.

M ailand, 8. Oktober. Aus Anlaß der 
Anwesenheit des Königs und der Königin 
waren gestern Abend der Domplatz, der Platz 
vor dem königlichen Pala is und die Gallerie 
V itto rio  Emannele prächtig beleuchtet. Die 
Menge bereitete den Majestäten lebhafte 
Huldigungen. Der König und die Königin 
nahmen im Laufe des heutigen Tages ver­
schiedene Sehenswürdigkeiten in Augenschein 
nnd wurden überall vo» der Bevölkerung 
herzlich begrüßt.

Petersburg, 8. Oktober. I n  Anerkennung 
der von ihm geleisteten Dienste ist General­
leutnant Petrow, Chef des Post- nnd Tele- 
graphenwesens, zum General der In fanterie  
ernannt worden.

Der Krieg in Südafrika.
D as dritte J a h r des südafrikanische» Krieges 

beginnt in wenigen Tage». D as englische Kriegs- 
am t hat ans diesem Anlaß eine Uebersicht der 
britischen Verluste seit Elandslaagte. einem der 
ersten Zusammenstöße m it den Bure», veröffent­
licht. Danach beträgt die Gesammtzahl der 
britischen Verluste 75562 M a n » , darunter sollen 
jedoch 57000 In v a lid e »  enthalte» sein, die zu 
ihren Regimenter» zurückgekehrt sind. Getödtet 
wurden 416 Offiziere nnd 4341 M an n . verwundet 
1529 Offiziere nnd 18032 M an n . An Wunde» 
starben in Südafrika 132 Offiziere nnd 1491 
M ann. A ls  Vermißte nnd Gefangene werden 
362 Offiziere und 9177 M a n »  aufgezählt, von 
denen 354 Offiziere und 8471 M an n  wieder frei­
gelassen wurden oder entkamen. 4 Offiziere nnd 
93 M an n  starben in der Gefangenschaft. Die  
Gesammtrednktio» der britischen Truppe» in 
Südafrika w ird schließlich wie folgt aufgeführt:
T o d e S sä U e  irr S ä d a s r ik a : 8 24  O f f iz ie r e  n n d  1 6  6 48
M an n ; Vermiete und Gesonnene: 7 Offiziere 
und 613 M a n » ; in die Heim at gesandte nnd als 
dienstuntauglich entlassene Studenten: 3774 M ann  

zusammen 837 Offiziere nnd 21452 M ann.
A uf dem südafrikanische» Kriegsschauplätze ist, 

wie Reuters Bureau aus Graaffreinet meldet, 
ein junger Aufständischer namens Roux. welcher 
des Hochverraths nnd M ordes überführt w ar. am 
M ontag erschossen worden.

 ̂ Einen summarischen Bericht über die kriege­
rischen Ereignisse der letzten Tage in Südafrika 
sendet Lord Kitchener telegraphisch am M ontag  
nach London, ans dein aber nichts Greifbares 
hervorgeht. Danach habe» die Operationen an 
der Grenze von N a ta l etwas an Bedeutung ver­
loren. D ie dort im  Felde stehende» britische» 
Heerestheile nnd die an anderen Stelle» ver­
wendete» Truppe» haben in der vergangene» 
Woche 50 Buren getödtet, 26 verwundet und 244 
gefangen genommen. 60 Buren haben sich er­
gebe». Am  6. d. M ts . Ware» General Kitcheners 
Truppen 15 M eilen  nordöstlich von Vrhheid im 
Kampf m it dem Feinde, der nach Norden auszu­
weichen suchte. I n  den Jnhalazateberge» hatte 
General H am ilto» m it den Bure» zu kämpfen. 
Die Generale Featherstronehangh nnd Methne» 
haben sich gegen Delareh und Kemp gewandt, 
deren Kommandos sich nach ihrem Angriff auf 
das Lager des Obersten Kekewich zerstreut haben. 
Kekewich ist von seinen Wunden wiederhergestellt 
und übernimmt wieder sein Kommando. I n  der 
Kapkolonie ist das Kommando Mhbnrghs durch 
die jüngsten Ereignisse im Nordosten der Kolonie 
völlig lahmgelegt worden. FonchS und Wessels 
stehen an de» südlichen Abhängen der Drakens- 
berge. S m n ts  ist nach Norden gedrängt worden 
nnd steht i» der Nähe von Barringto». Scheeperrs 
Kommando befindet sich bei Nieder-Ockertskraal. 
Allen diesen Vnrenkommandos sind die Engländer 
dicht auf den Fersen. Es finde» fast täglich Ge­
fechte statt.

Provinzialnachricsiten.
! Culm. 8. Oktober. (D er landwirthschaftliche 

Verein Culm ) hielt am 21. September eine 
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stand: 1. An- 
banversnche von Saatgetreide für den Osten. 
Referent: Profeffor Gisevins-Konigsberg. 2. Be- 
sprechnng der dieslahrige» Niederschlüge. lD ie  
Besitzer von Regenmesser» waren ersucht, ihre 
Notizen über die Regenmengen mitzubringen.) 3. 
Ernteergebnisse. 4. Erfahrungen über die A n­
wendung vo» SnpeiPhosphaten nnd sonstigen 
künstlichen Düngemittel». Zn  1 besprach Pros. 
Gisevius in einem längeren sehr interessanten V o r­
trage die Vortheile der Aussaat besonders ge­
eigneter Saatforte». beschrieb die A r t  und Weise 
der bisher iu Königsberg angestellte» Versuche, 
die in diesem Jahre auch a» viele» Stelle» in 
Westprenßcn ausgeführt werden sollen, nnd erbat 
das Interesse »»d die Förderung seiner Versuche 
durch die Vereinsmitglieder. Seine Ausführungen 
fanden lebhafte» Beifall und stellte» sich verschie­
dene Herren zur Ausführn»« weiterer Versuche 
aus ihre» Feldmarken znr Verfügung. Die V er­
sammlung dankte dem Vortragende» durch E r ­
heben vo» den Sitzen. B ei Punkt 2 der Tages­
ordnung wurden die mitgebrachten Notizen ge­

sammelt, sie sollen zusammengestellt und den ein­
zelnen M itgliedern zugestellt werden. Z u  3 wurde 
beschlossen, daß die Ernteergebnisse erst spater fest­
gestellt werden solle». Der vierte Gegenstand 
wurde von der Tagesordnung für heute abgesetzt. 
Ferner wurden folgende Beschlüsse gefaßt: 1. vou 
der Betheiligung an etwaiger Gründung einer ge­
nossenschaftlichen M älzerei bis anf weiteres Ab­
stand zu nehmen. 2. der Entgegnung des Herrn  
von Oldenburg-Jaunschau i» Sachen Ventzki und 
Genosse» beizutreten. 3. den erneute» Versuch zu 
machen. Frachtherabsehunge» für den Transport 
von Sommergetreide, besonders Gerste, auf veu 
Eisenbahnen m it Rücksicht auf die bereits einge­
tretene Entwerthung dieses Produkts infolge 
mangelnde» Absatzes zu erreichen, und, falls eine 
allgemeine nicht zu erreichen, wenigsteus die 
spezielle nach S tettin  und sonstige» Hafenstädte» 
zu Exportzwecken z>, beantragen.

Granden;. 8. Oktober. (Schwerer Unglücksfall.) 
Gestern Abend ist beim Rc»,girrn auf der H alte­
stelle M elno ei» Guterwagen ausgesetzt und um­
gestürzt, wobei der Hilfsweichr„ftrller Naß ge­
tödtet wurde.

Marienburg, 8. Oktober. ( I n  der gestrigen 
Stadtverordiieteiisttzmig) wurde» nachfolgende 
Herren, die sich iim den Bürgerin eistervosten be» 
worden haben, endgiltig znr engeren W ahl gestellt: 
Beigeordneter K rüg er-M arienb urg , 2. Bürger­
meister Liedrian- - Schneidemühl. Polizeiaffeffor 
Born-Königsberg nnd Bürgermeister K uhr-S talln - 
pöiieu. E s  wnrde beschlossen, die Herren znr per­
sönlichen Vorstellung einzuladen. D ie W ahl des 
Bürgermeisters findet am 25. d. M ts . statt.

Schlochau, 8 Oktober. (Erschossen) hat gestern 
in Prondronka ein Knecht seinen jüngeren ArbeitS- 
genossen. Der Gutsherr hatte die geladene Flinte  
in der Scheune stehen lassen n»d es scheint sich 
wieder um eine der nnglnckseligen Spielereien m it 
Schußwaffen zu handeln.

Elbing. 6. Oktober. (Leichenfnnd.) D er Wächter 
August Thiel, der bei der F irm a Schichan angestellt 
w ar, wurde seit einigen Tagen vermißt. Gestern 
hat man nun die Leiche im  Elbingflnsse au der 
Schichaii'schen Werst aufgefiliideii.

Danzig, 8. Oktober. (Vom  Kaiserbesuch in  
Langfnhr und Romiuten. Bismarck-Denkmal auf 
dem Thurmberge.) Bei seinem Besuch bei deu 
Leibhusaren in Langsuhr am M ontag  Abend, 
»ahm der Kaiser beim Souper zwischen dem kom- 
mandirenden General von Lenhe „nd General­
major von Mackensen Platz; Seine M ajestät 
dem Kaiser gegenüber saßen die Kommau- 
deure der beiden Leibhufaren - Regimenter 
Oberst vou der Schuleiibiira »nd Oberstleutnant 
von Colomb. Das Kaiserhoch brachte Genera». 
Major von Mackensen M it folgenden Worten aus : 
„Seine M ajestät, unser Allergnädiasterl Kaiser und 
König. S n rra h ! L n rra h l Hnrrah!" Der Kaiser 
antwortete ebenso kurz: „M eine Leibhularen
H nrrah ! H n rrah ! H u rrah l* Weitere Rede» wurden 
nicht gehalten. Der Monarch w ar über seine her­
vorragenden Jagderfolge sehr froh gelaunt nnd 
erzählte manches aus Rominten. Der kouimau« 
dirende General von Lentze wnrde mehrfach aus­
gezeichnet. Kurz vor 10'/. Uhr verabschiedete sich 
der Kaiser vo» seiner Umgebung. V o r der P fo rte  
hatte» inzwischen wieder die 1., 2. und 3. Schwadron 
der 2. Leibhnsaren in einem offene» Viereck Anf- 
stellung genommen. „Gute Nacht, Kameriwett 
w ar der Abschiedsarnß an die Lmfaren. „Gute  
Naiv». MoiestSt" d .r  Dank und die Erwiderung
der Husaren. Nachdem noch Generalmajor von 
Mackeuskil ein dreifaches Hoch auf den Kaiser 
ausgebracht, erfolgte die Rückfahrt znm Bahnhof. 
Um 10 Uhr 34 M inu te»  fetzte sich der Hofzng 
wieder in Bewegung. D ie Reise ging nach Jagd­
schloß Hubertusftock. wo der Kaiser im Laufe des 
hentiaen Tages eintrifft. — Znr M ittagstafel in  
Nominte» waren am Sonntag die vier Oberförster 
der Haide. P fa rre r Wangiiik nnd die Offiziere der 
beide» Eh»eiikompagnie» geladen. D ieB ew irthm ig  
der Ehrenkompagnie», die sonst in der Nähe des 
Jagdhauses stattfindet, erfolgte diesmal für die 
Kompagnie des 33. Regiments in Jslandze». fn« 
die von» 59. Regiment in Szittkehmeu- Speise» 
und Getränke wurden aus der Schloßküche. ae 
liefert. Das Gesammtergebniß der diesjährigen 
Pttrsche beträgt 23 kapitale Hirsche, also beinahe 
doppelt soviel wie in de» frühere» Jahre». Ganz 
besonders werthvoll ist der in Jörkischken erlegte 
Zwanzigender. Das Geweih dieses Hirsches wiegt 
19 Pfund und ist Vo» seltener Regelmäßigkeit. 
D as Geweih des stärksten Hirsches, de» der M o ­
narch bisher in der Heide erlegt hat. wog 17V. 
Pinild. das des 44-E»der >7'/, Pfund. Dem Kan­
tor Küstner in Rominte» hat der Kaiser eine 
Busennadel m it B rillanten geschenkt. — Der engere 
Ausschuß der Ortsgruppe Bereut des „Deutschen 
Ostiliarkeii-Vereiiis" hielt gestern Nachmittag in  
Danzig eine Verfam mliing ab Herr Amtsgcrichts- 
rath Lindenberg-Berent begrüßte die Erschienene» 
und gab seiner besondere» Freude Ausdruck über 
die Unterstützung, die seitens der Presse das Unter' 
nehmen der Ortsgruppe Bereut, dem Altreichs­
kanzler Fürsten Bismarck auf dein Thurmberge 
bei Carthans ein Denkmal bezw. eine Sam e zu 
errichte», gefunden hat. H err Realermigsbamnelster 
M ö ller-B erlin , besten Entwurf für das Denkmal 
den zweiten P re is  erhalten, w ar zn der Sitzung 
erschienen >»»d erläuterte an der Hand vorliegen­
der Zeichmiligeu seine Ansichten über die An­
lage der Säule, die allgemeinen B eifa ll fanden. 
H err Kataster-Koiitrolenr K lett-Berent erstattete 
den Kassenbericht, der ergab, daß die Sammlmige»  
einen erfreulichen Fortgang zeige». D ie dem 
Unternehmen günstig gesinnt« Presse soll ersucht 
werde», von Zeit zu Zeit kurze Notizen zu bringe». 
F ür späterhin ist gegebenenfalls ciueLotterie in 
Aussicht genommen. Gegen Schln« dieses Jahres  
soll eine große allgemeine Versammlung statt­
finden.

Alleiistein, 2. Oktober. (Bestätigung. Vom  
Reichsgericht verworfenes Urtheil.) Der bisherige 
Beigeordnete der S tad t Rendsburg, H err K a rl 
Rudolf Pfeiffer ist als besoldeter Beigeordneter 
der S tad t Allenstenstei» sttr die gesetzliche AmtS- 
dauer vo» 12 Jahren bestätigt worden — Wegen 
fahrlässiger Tödtnng ist am 23. M a i  von» Land­
gericht Allenstein die Hebamme M a r ie  W .z n  vier 
Monaten Gefängniß verm theilt worden. S ie  
hatte verabsäumt, in einem schwierige» Falle eriicll 
A rzt herbeizurufen nnd hat dadnrch nach den Fest­
stellungen der Gerichte den Tod der betreffenden 
Fran  verursacht. Ih r e  Revision wnrde am 1 .Ok­
tober vom Reichsgericht verworfen.

Stallupönen, 7. Oktober. (Daß jemand seinen 
Bruder nicht kennt.) kommt gewiß nicht oft vor. 
Dieser komische F a ll hat sich hier am Sonnabend 
zngetragen, wo sich Vor der S  t renk am m er zwei 
Brüder. der Ziegelmrister J u liu s  Wachowski aus



Gr.°Degcsen und der Geschäftsführer Gustav W a- 
chowski aus Königsberg gegeiiüberstandem Dieser 
hatte seinen Bruder aufgefordert, seine Schulde» 
zu bezahlen, widrigenfalls er 'hu "»d seine F»^mi 
wegen Meineides anzeigen wiirde. Gegen G . W . 
wnrde darauf Anklage wegen Beleidignng erhoben. 
Während der Verha,.dlu>'a. die m it Frnsvrech>,,,g 
des Angeklagten endete, erklaite Jn lin s  Wachowskl 
Wiederholt, daß er nicht wlsse  ̂ daß der ihm gegen-

»-  ̂ r» Bealeitima dp» Herrn  Oberpräst-2 4 d '  M ts . ii. B-gleitnng  
deuten den Netz-distrikt.deuten oeu

«rombrrg, 7. Oktober. (Sein 50jähriges Dienst 
jubilä.im ) feierte dem „Bromb. Tagebl." zufolge 
gestern der königl. Eisenbahn - BetriebSsekretär 
Krüger-. H errn  K. ist anläßlich feines Jnbilänm s  
der konigl. Kronenorden 4. K l. m it der Z ah l „50" 
verliehen worden.

Lokalnachrichten.
^  T h o r« , 9 Oktober 1901.

,  ^  l Z n r  l e t z t e n  M i n i f t e r r e i s e . )  W ie be­
kannt. hat der Handelsminister M ö lle r in diesem 
Soinmer eine Reise nach West- »nd Ostvrenßen 
unternommen, »m sich über die Fortschritte der 
Jndnstrialistriina des Ostens zn unterrichten. Von  
wohliuform irter Seite w ird der „Boff. Ztg," jetzt 
mitgetheilt, daß H err M ö lle r hochbefriedigt nach 
B erlin  zurückgekehrt sei. Ueber den Stand und die 
Aussichten der östliche» Industrie schreibt der Ge­
währsmann des genannten B lattes sodann w eiter: 
Außer den beiden großen Werken, dem Vulkan in 
S te ttin  und der Schichan'sche» Maschinenfabrik 
und W erft in Elbing und Danzig» gehören viele 
Maschinenfabriken dem Verbände der Ostdeutschen 
Industriellen an. Daneben sind besonders Hoiz- 
verarbeitnugsindilstrien verschiedenster A r t  ver­
treten. Auffallend gering ist die Textilindustrie 
an dem Verbände Ostdeutscher Industrieller be- 
theiligt. I n  dem ganzen Mitglieder-Berzeichniß 
finden sich nur zwei F irm e». D ie Holzvcrarbei- 
tungsindnftrie ist noch in hohem Grade aus- 
dehttungsfähig: namentlich würde sich die Zellu- 

^ ' 'M t e »  vorzüglich eignen.
N n e E . ' d a k d ^
es vorziehen, ihr Rohmaterial ans Rnhwnd »n be- 
ziehen. ist hier der Bezug des Holzes wegen dev 
Nahe ausgedehnter Waldungen m it so geringen 
Transportkosten verbunden, daß Zellulose- oder 
andere Holzverarbeitnngsindnstrieu. z. B . M öbel­
fabriken, hier sicher gut reutiren würden. Auch 
Zlgarrenfabriken würden neben der F irm a Loeser 
«»d Wolfs in Elbing zweifellos gilt prosperiren. 
Bedingung wäre allerdings wohl dafür, daß sie

K ra ii^ , ;7, n-P denn dann könnten die
wen a a--inn-r K ^ rre iifa b r ik  thätig sein. Sehr 
!"° ug geeignet Ist dagegen die Textilindustrie für 
den Osten. Spinnereien könnten sich dort nicht 
u ? ltn ' w eil bel der verkürzten Arbeitszeit, welche 
» E, Arbetterschiihaesetzgkbung vorschreibt, nur eine 
grnbte Arbeiterschaft, wie sie der Westen seit Ge- 
!'I^"ion en  besitzt, das nöthige Quantum Arbeit 
h o ffe n  kann. Bessere Aussichten hätte die Flachs- 

^ ^ r i e .  wie ja thatsächlich die ein- 
w ei» ^  der ostdeutsche Verband ans-
bau ,m O s te i^ n p ü ^ r-^ b b ö rt. wenn der Flachs- 
ist^aber auch dafür w e n ig ^ L o f f^

^ .O b e r le h re r  an die dortige städtische Angn'sta!

w ..>^rla«desgerichtsrath  Claaßen iit M arien-
in * -? // E.r?-  ̂ auf nubestimmte Zeit
M  das JustlAMlnlsterlum elubernfeu worden.

Krohn bei der" 'Äantsamva,Nchast'?.^Dm^^ 
arstorben.
LoA ?"! Stenerausseher a. D . Robert Schäfer zn 
m eine'^ i:? 'Sher in Neufahnvasier, ist das Allge- 

— tB ae 'p ^ ^ ie»  verliehen worden, 
nationale V a tp n .r ^ ' mitgetheilt durch das inter- 
Danzig. D . f  Ed"ard M .  Goldbeck in

Pateiite aimen^ldp? ^nr Friedrich Jung in S to lp

i,. Ä  dunerem eine Waschschale eittgesktzt ist. die 
„MsM zusammengefalteten Segeltuches»! das 

K^.-El'che Besteck enthält, für G . Grnnewald in 
»„." W e rg ;  umlegbare, an einem Ende konisch 

^ a c h a N / i ? N v lv ° " ' ' ' '^  b"udbetrieb. für A.

e m p f l i i a B i s c h o f  D r .  R o s e n t r e t e r )  
tionen des N p ^ o '"aa  Nachmittag auch Depnta- 
P ittsvere in^  deutscher Katholiken und des

In n u n g  h k tt "an? Drechsler- nnd Tischler- 
Herberge der vereinime»EV nachmittags auf der 
qnartal ab. Es lv i i r d e ,^ ' ' 'Ä".''/'' Oktober-
sprochen und 5 Lehrlinge neu '
neue Jnnnngsfahne wurde vorgelegt n - ist^in  

anfertigt nnd hat auf der Vorderseite die 
der Drechsler nnd Tischler auf der 

ÜkstÄEe das Thoruer Wappen. — Z'„ gleicher 
?'">uug"im '° Böttcher-. Korb- nnd S te ll machet 
M'artns ab" Unteren Meistersaale das Oktober- 
E ? - " ° " " n e >?7  !»"? kn  4 Meister in die Inn u ng  
Lehrllnge „eu --.Ansgelernte freigesprochen und 7 

>eben. E in  Borstandsmit- 
tts!.v^,it. Es w .M 'Ä 'd " ' .  wurde aber wieder- 
I»  Elandwerksram».^^'^ gefaßt, die Beiträge

"»'>»-» W ! l  im
Damel, die G e l e g e n h e i t i , , - ^ '  letzt wieder für

hochinteressante Soiree,?  ̂«,,e ^Mhsteriöse nnd 
trage» lind Geistererscheinmiae,, ^deruneuialvor- 
Dimension werden S o n . a g T d .  vierten

Oktober in. große,, Saa 'e  d°s Ä r i 7 L
Herrn Profeffor M ere lli stattfinden. s U

M ere lli, welcher von seiner Tournee aus Amerika 
nnd In d ie n  zurückgekehrt ist, w ird Gelegenheit 
»eben. Einsicht in die Geheimnisse der vierten 
Dimension zil nehme», wie die Spiritisten ihre 
Geister zitiren, von welchen sie i» ihrer Theorie 
von dem Fortleben nnserer Verstorbenen nnd 
ihres Verkehrs m it ihnen berichten. Ferner 
„Lixaotie Visa", der frei in der Luft schwebende 
n»d schlafende indische Fakir. D er Schriftsteller 
Jacolliot kommt öfter in seinen Büchern auf 
dieses merkwürdige Experiment der In d e r  zn 
sprechen, welches er in In d ie n  hat ausführen 
sehen. Z u  diesem Zwecke wurden zwei Bam bus­
rohre in die Erde gesteckt nnd anf d ese» ein B rett 
befestigt, aus welches sich der Fakir ausstreckte. 
Derselbe wurde dann i» eine» magnetischen Schlaf 
versetzt, die beiden Bambusrohre wurden fortge­
nommen. »nd das B re tt schwebte m it dem Fakir 
frei in der Luft. Ferner w ird außer vielen 
anderen noch die neueste Illusion  „Asra". eine 
indische Wittwenverbrennnng. vorgeführt, das 
Verbrenne» des Hindnweibes bis znm Skelett 
und dessen räthselhafte Wiederbelebung.

— ( E i n e  R u n k e l r ü b e ) ,  die das stattliche 
Gewicht von 13 Psnnd anfweist, wurde uns heute 
überreicht. Das Riesenexemplar. das eine Länge 
von 50 Centimetec und einen weitesten Umfang 
von 65 Centimeter hat. ist im G arten des Herr»  
Gastwirths Schmidt in Z lotterie gewachsen. Könnten 
unsere Landwirthe nur immer so stattliche Exem­
plare ernten, so wäre ihnen dies gewiß recht lieb, 
obgleich gerade bei größeren Rüben der Gehalt an 
Stärkemehl rc. gewöhnlich zurücktritt und das 
Wasser ein größeres Volumen einnimmt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( V o n  d e r  We ichse l . )  Angekommen: 
Dampfer „Fortuna", Kpt. Voigt, m it 1800 Z tr ., 
Dampfer „Alice", Kpt. Greiser, m it 700 Z tr .  div. 
Gütern von Danzig. Dampfer „Warschau", Kpt. 
Lipinski. m it 3 bei. Kähnen im Schlepptau voll 
Danzig nach Warschau, ferner die Kähne der 
Schiffer X. Walenzikowski m it 2200 Z tr . diversen 
Güter» von Danzig. L. Demski m it 3000. Lnd- 
wichvwski m it 4000 nnd W ilgorski m it 3000 Z tr .  
div. G üter» von Danzig »ach Warschau. T . Schirr- 
macher, E . Andrzik, A . Strzelecki und S . W is - 
niewski m it Steinen von Nieszawa »ach Fordo», 
ferner die Gabarren der Schiffer I .  Smarczewski 
M it 2100 Z tr .  Farbholz nnd Fellen und A. Czesny 
m it 1500 Z tr . Farbholz von Danzig nach W a r­
schau. Abgefahren: Dampfer „W ilhelmine". Kpt. 
Schulz, m it 110 Faß S p iritu s  und 400 Z tr . 
Griitzerbier nach Königsberg, ferner der Kahn des 
Schiffers W w . Jablonski m it 1800 Z tr . Rohzucker 
nach Danzig.

Wasserstand der Weichsel bei Thor» am 
9. Oktober früh 0.10 M tr .  über 0.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
W i e n ,  8. Oktober. D er Vorsitzende der 

Gesellschaft der Aerzte H ofra th  Chrobak be- 
giebt sich nach B e rlin , nm Pros. V i r c h o w  
im  Namen der Gesellschaft zu beglückwünschen.

N  o m, 8. Oktober. Unterrichtsm iillster 
Nasi richtete an den Landwirthschaftsminister 
Baccelli vor dessen Abreise nach B e rlin  ei» 
Schreiben, in  welchem er ihn beauftragt, 
Professor V i r c h o w  seine Grüße und die­
jenigen der italienischen Schule m it dem 
Ausdrucke besonderer Ehrerbietung z» über­
m itte ln . M in is te r Baccelli w ird  Professor 
Virchow eine Urkunde, eine goldene M edaille  
sowie das D ip lom  eines Ehren-Doktors der 
Universität Rom überbringen. B acc illi hat 
V irchow bereits eine Adresse in  lateinischer 
Sprache überfandt, in welcher er ihn« seine 
A rbe it über die Entdeckung eines H e il­
m itte ls  gegen die M a u l-  und Klauenseuche 
widmet.

Manninfaltirres.
( G r o ß e  H e i t e r k e i t . )  A u f der ersten 

Hanptversammlnng des Gustav Adolf-Ver- 
eins in  Köl» erregte ein kleiner Zwischensall 
große Heiterkeit. A ls  der Vorsitzende dem 
Superintendenten Stürzebei» znm Berichte 
über das Kassenwesen das W o rt gab, eilte 
H err Stiirzebein die Treppe zur Redner­
tribüne h inauf und stürzte dabei über die 
Beine unter starkem Gepolter. Darob erhob 
sich unbändige Heiterkeit, i» die H err S türze- 
bein herzlich einstimmte. Nachdem der Heiter- 
keitsstnrm sich gelegt hatte, begann der 
Superintendent seinen V o rtra g  m it den 
W orten : dlomon s t omen, und wer den Schaden 
hat, braucht fü r  den S po tt nicht zn sorgen.

( R ü c k g a n g  d e s  e n g l i s c h e n  
F a h r r a d h a n d e l s . )  Genaue Statistiken 
zeigen, daß der Fahrradhandel in  England 
immer mehr zurückgeht. 50 Gesellschaften 
m it einem K a p ita l von 500 00 00  Lstrl. sind 
Während der letzten vier Jahre vollkommen 
von der Vildflnche verschwunden und mau 
berechnet, daß das Pnbliknm , das unvor- 
sichtigerweise sein Geld in  Fahrradgesell- 
schaften angelegt, dabei in  kurzer Z e it mehr 
a ls 20000000 Lstrl. verloren hat.

( Z e i t g e i n ä  ß.) Häuschen (beim Anfertige» 
eitler Hansnufgabe): „Pnpn, nenn' m ir, bitte, 
ein L iix u s th ie r!"  —  M u rg a rilie fa b rik a n t: 
„D ie  K u h !"_______________________________

Sturm und Unwetter.
Die S türm e und Wolkenbrüche, die nm Sonn- 

oben» „nd an den folnenden Tagen über einen 
großen Theil von M itteleuropa niedergegangen 
sind, haben überall großen Schaden angerichtet. 
W ir geben noch folgende Meldnnaen wieder: 

K ö l n  D as »uaufhallsaine Regenwetter der 
letzten Tage bewirkte Hochwasser im Laufe der 
oberrheinischen Nebenflüsse Die Saarüberschivemmt 
lveite Niederungen, desgleichen die Mosel bei ra ­
pidem Weitersteigen. Die Kölner Pegelhohe w ar 
am M ontag auf 3 M eter angewachsen

D ü s s e l d o r f .  Der am Sonntag tobende S tu rm  
hat besonders im Losgarten nnd dem angrenzenden 
Ausstclluiigsgklände gehaust. Auf dem letzteren 
stürzte der Pavillon der Düsseldorfer Waggon­
fabriken zusammen, der bereits vor einigen M o ­
naten dasselbe Schicksal erlitten hatte. An den 
übrigen Ansstelluiigsbauteil, die znm größeren 
Theil im Rohbau der Vollendung entgegenschreite», 
sind die Beschädigungen unwesentlicher N a tur, so- 
daß die Ausstelluiigsarbeiten, die zur Z e it m it 
Hochdruck betrieben werden, keine Verzögerung er­
leiden.

Essen  a. d. Ruhr. Durch den S tu rm  stürzte 
ein Gerüst des Thurmneubaues der katholische» 
Kirche in Bergeborbeck ein. Eine abschließende 
Bretterwand fiel auf die Kirchenbesucher. wodurch 
eine große Panik entstand; zwei Kinder sind lebens­
gefährlich verletzt worden.

S i e g e n .  Am Dienstag erfolgte ein Damm- 
brnch des Eisenzecher Weihers. Große Wasier- 
massen ergossen sich ins angrenzende Gelände und 
richteten namentlich in Eiserfcld Schade» an.

Lübeck.  Anf der Reise von Snndswall nach 
Lübeck ist der größte Lübecker Dampfer „Rußland". 
Kapitän Rnppel. bei stürmischem W etter unweit 
Björnlimd-Onarken gestrandet. DieSchiffsbesatznug 
wurde nach stebenstündiger gefahrvoller Meeres­
bootfahrt gerettet. Das Schiff ist verloren.

F r a n k f u r t  a. M .  E in  furchtbarer Gewitter- 
sturm. begleitet von einem wolkeiibruchartigen 
Regen m it Hagel, raste am Sonntag in den Abend­
stunden über die Mainebene hinweg. Von Raun- 
heim bis nach Frankfurt zn beiden Seiten der 
Bahnlinie bezeichnen Hunderte von entwnrzeiten 
oder geknickten W ald- und Obstbänmen den Weg, 
deit der Orkan genommen hat. I n  den Taimen- 
waldnngen zwischen Raunhein, und Kelsterbach, 
noch mehr aber im Frankfurter Stadtw ald. ist der 
angerichtete Schaden »»geheuer.

D er Orkan an« Sonntag Abend machte sich in 
ganz Süddentschland bemerkbar. Namentlich die 
Telephon« und Telegraphenleitungen hatten unter 
ihm z» leiden. Auf der Bahnstrecke Jngolstadt- 
Regensbnrg stieß der Personeiizng m it einem von« 
Sturm e fortgetriebenen Rollwagen zusammen; 
die Passagiere nnd das Zugpersonal blieben glück­
licherweise unbeschädigt.

B r ü s s e l .  I n  einer Vorstadt sind infolge des 
Sturm es am M ontag drei Häuser eingestürzt, 
glücklicherweise ohne Personen zn verletze». Ei» 
Baum . der nillstiirzte. fiel auf einen Leichen-,ig und 
verletzte zwei Personen. I n  Breffonx stürzte ein 
Theil des Kirchthnrins ein. Anf der Grube Arsi- 
uione siel eine M au er zusammen und begrub meh­
rere Arbeiter unter sich. Einer derselben ist todt. 
viele sind schwer verletzt.

Ost ende. Allfolge des Sturmes wurden sämmt­
liche Fenster des Knrhailssaales eingedrückt, anch 
ist großer Schaden an mehrere» Häusern verursacht 
worden. E in im Ban begriffenes Haus stürzte 
ein. und eine Kirche wnrde vollständig abgedkckt.

L o n d o n .  Der S tu rm  hat in den letzten Tage» 
in ganz England großen Schaden angerichtet. 
Zahlreiche Verletzungen sind Vorgekommen, darunter 
viele m it tödtlichem Ansganqe. D ie Jsolirbmackc 
in einem Krankenhause, in der sich 20 Kinder be­
fanden, hat der S tu rm  theilweise uniaeworse». 
Der Feuerwehr gelang es m it M ühe. die Kinder 
zu retten.

T r i e f t .  Furchtbare Sirokkostürme nnd S pring ­
fluten richteten längs der Revier« großen Schaden 
an. V iele Fischerbarke» sind untergegangen. Aus 
der Schiffswerft S t . Andreas stürzte ein im Ban  
beariffeues Kesselhaus ein; ei» Arbeiter wnrde da- 
bei getödtet, sieben schwer verletzt._______________

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 9. Oktober. F ra u  G rä fin  

von Bismarck verabschiedete sich vo» dem 
Verbände der Vaterländischen Franenvereine 
der P rov inz Ostpreußen m it folgendem 
Schreiben: V a r z i n ,  7. Oktober 1901.
M e in  Scheiden von Königsberg nöth ig t mich 
den m ir  anvertrauten Vorsitz im  P ro v in z ia l- 
verbaude der Vaterländische» Franenvereine 
Ostpreußens niederzulegen. Ich  kann vo» 
dem m ir liebgewordenen Amte nicht scheiden, 
ohne den geehrten Vorstände» der Zweig 
vereine meine» herzlichsten Dank fü r  Ih re  
verständnißvolle M ita rb e it  nnd die m ir  ge­
wordene Unterstützung anszuspreche»«. M eine 
warmen Wünsche begleiten Ih re  A rb e it auch 
fernerhin. — G rä fin  von Bismarck, geborene 
von A rm in . —  Varzin . An die Vorstände 
der Zweigvereine des Vaterländischen Franen- 
vereins der P rov inz Ostpreußen.

Posen, 9. Oktober. Rittergutsbesitzer R it t ­
meister a. D. Otto von Treskow anf Radojcwo ist 
gestern Nachmittag 5 Uhr infolge Herzschlages 
ii» A lte r von 70 Jahre«» ans dem Leben ge­
schieden.

B e rlin , 8. Oktober. D er Spekulations- 
»nakler O tto  Schießinann, der hauptsächlich 
auf dem M outanaktienm arkt thätig  w ar, hat 
sich erschossen. Wie die B e rlin e r Abend­
b lä tte r melden, liege die Ursache des Selbst­
mordes in  einem körperlichen Leiden; die 
Börse sei nicht betroffen.

W ien. 8. Oktober. Heute Nachmittag wurde 
im M ilitn rre itin s titn t der Hnsarenlentnant von 
Sohka im Duell von seinem Gegner Namens 
Löwh erschossen. Letzterer blieb unverletzt. Die 
Ursache des Zweikampfes ist unbekannt.

W ien. 8. Oktober. Die B lä tte r melden ans 
Jnnsbnlck: Der Bantechuiker Spötel und die
Beamte» M elzer n»d Kühne unternahmen a»> 
Sonnabend einen Ausflug in das Karwendel- 
gebirge, nm eine noch nicht erstiegene Spitze zn 
erklettern. Seitdem ist von ihnen keine Nachricht 
eingelaufen. Wahrscheinlich wurden sie vo» 
Schneetrelben überrascht. Rettungsmannschaften 
sind aufgeboten.

Haag, 8. Oktober. D er Geburtstag des 
Präsidenten Krüger, welcher auf den nächsten 
Donnerstag fä llt , w ird  m it Rücksicht onf die 
T rauer des Präsidenten weder in  Hiversttin, 
noch von den südafrikanischen Vertre ter»  in  
Haag offiziell gefeiert werden. N u r Wessels 
nnd W nlm arans werden sich am Donnerstag 
nach Hilversnn« begeben, nm ihre Glückwünsche 
zu überbringen. —  D r. Leyds ist gestern ab­
gereist.

Barcelona, 8. O ktober. D er Karlisten- 
fi'ihrer Baron Samgare» erklärt die Nachricht 
von einer deliuiächstigen Erhebung der Karlisten 
fü r vollständig unbegründet; Don Carlos 
rathe gegenwärtig znm Frieden.

London. 8. Oktober. D r . Krause erschien heute 
wiederum vor dein Bowstreet-Polizeigericht. E r  
wird des Hochverraths nnd der Aufreizung znm 
M orde bezichtigt. D er öffentliche Ankläger führte 
u. a. ans, bei der Uebergabe der S tad t Johannes­
burg habe Krause, der damalige Burenkvniman- 
dant der S tad t, vo» Lord Roberts eine» 24 still«» 
digeu Waffenstillstand anf die Angabe hin zuge­
billigt erhalten, daß dadurch ein Straßenkampf 
vermieden werden könnte. Krause habe die Zeit 
aber dazu benutzt, die M achtm ittel der Republik 
zu stärken, indem er 180000 Pfund S terling  von 
Johannesburg »ach P rä to r ia  schaffen ließ. Die 
Verhandlung gegen D r. Kranse winde eine Woche 
vertagt, mn das Eintreffe» weiterer Schriftstücke 
abzuwarten

Peking, 8. Oktober. Der Hof hat Singanfn  
am 6 d. M ts . verlassen und die Reise in der 
Richtung auf Kaifangfu angetreten. D er Hof 
wird sodann die Ronte Hankan—Peking nehmen.

Verantwortlich für den Inha lt: Heinr. Wartmann in Thor«.

Telegraphisch«« Berliner Bürieuvericht.
19. Okt. 8. Okt.

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e .....................
Oesterreichische Banknote»« . 
Preußische KonsvlS 3 . .
Preußische Konjols 3 ' / . ' /»  . 
Preußische KonsolS 3 ' / , .  
Deutsche ReichSanleibe 3°/« . 
Dentsche Reichsanleiye 3 '/, "/» 
Wcstpr. Pfandbr. 3°/« nenl. U. 
W estpr.Pfalldbr.3'/,V , .  „ 
Posener Pfandbriefe 3 '/. °/<> .

„ „ 4"/. . .
Polnische Pfandbriefe 4 '/ . ' /°  
Türk. 1"/» Anleihe 0  . . . 
Italienische Rente 4 ° /„ . . . 
Rilinän. Rente v. 1894 4"/, . 
Disko». Komm a,tdit-Anthril« 
G r. B erliner-S traßenb.-A kt. 
Harpener Bergw -Aktien . . 
Laitt«Hütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3 '/, "/» 

Weizen: Lokv in R ew h.M ärz. . 
S p i r i t u s :  70er I vko. . . .

Weizen O k t o b e r .....................
„ Dezember.....................
„ Nt a i . « « « » « »

Roggen O k t o b e r .....................
.. Dezember......................

M a i

2 l6 -3 5

8 5 -2 5
9 0 -1 0

lOO-25
100-00
9 0 -0 0

1 0 0 -2 5
8 7 -0 0
9 5 -  60
9 6 -  70 

102-00 
9 8 -0 0  
2 5 -6 0

7 7 -3 0
171-40
1 9 4 -5 0
> 51-50
>75-30

2 1 6 -1 0

8 5 -3 0  
9 0 -1 0  

10 0-1 0  
100 00 
9 0 -9 0  

l0 0 -4 0  
8 7 -0 0  
9 6 -0 0  
9 6 -8 0  

102 -10  
0 8 -0 0  
2 5 -6 0  
9 9 -0 0  
7 7 -5 0  

17 0-0 0  
19 4-5 0  
1 5 0 -3 0  
1 7 4 -7 0

155-75  1 5 5 -5 0  
16 0 -2 5  160 - 00 
1 6 5 -0 9  1 6 4 -5 0
1 3 4 -  59 1 3 3 -0 9
1 3 5 -  00 1 3 5 -7 5

. . 13 4 -2 5  1 4 0 -5 0
B ailk-D isrout 4 VE».. Loiudardzlusfiilr 5 VCt. 
P rivat-D iskon l 2 '/ ,  VCt.. London. Diskont 3 pCt.

K ö n i g s b e r g .  9. Oktober. (Getreidcmarkt.) 
Znfnhr 34 inländische. 57 russische Waggons.

B e rlin , 9. Oktober. (Städtischer Zentralvieh- 
if.) Am tlicher Bericht der Direktion. Znm  
erkauf standen: 108t Rinder. 1991 Kälber. 1386 

Schafe. 9278 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in  M a rk  
(bezw. fü r 1 Pfund in P f.):  F ü r R i n d e r »  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt  — bis — ; 
2. jn»ge. fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis — ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis — ; 4. gering ge­
nährte jeden A lters  — bis — B u l l e n :  1. voll­
fleischige, höchste» Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter«  
— bis — ; 3. gering genährte 50 bis 53. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vonsteischige, ansgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b i s — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre a lt  — bis — ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und. weniger gut entwickelte 
lungere Kühe nnd Färsen — bis - ;  4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 48 bis 52; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 46. —  
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. m ittlere  
Mast- und gute Saugkälber 70 bis 76; 3. geringe 
Saugkälber W  bis 66; 4. ältere, gering ge»
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 50. -  S c h a f e :  
1. M astlam m er «nd jüngere M asthamm el 63 
bis 68; 2. ältere Masthammel 58 bis 63; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
50 bis 56; 4. Holsteiner NiedernilgsschafetLebend. 
gewicht) — b i s - .  -  S c h w e i n e  fü r 10» Pfund  
n,lt 2»P ro z. T a ra : 1. vollfleischige der feineren 
Nahen und deren Kreuzungen im  A lte r bis zu 
IV. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 6 3 -6 4  
M k .; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 
65—66 M k .; 3. fleischige 61—62; 4. gering ent­
wickelte 57—59; 5. Sauen 56 bis 60 M k . — V er­
lauf niid Tendenz des M arktes: Bom  Rinder« 
anftrieb bleibt nur wenig unverkauft. D er Kälber- 
verkans gestaltet sich g latt. Schafe werden etwa 
die Hälfte abgesetzt. Der Schweinemarkt Verlies 
glatt nnd wurde fertig geräumt.

M eteorologtschc Beobachtungen ru  T h o rn
von« Mittwoch den 9. Oktober, früh 7 U b -r  
L n f t t e m v e r a t l l r :  -j- 5 G»-adCes W e t t e r  
bewölkt. W i n d :  S ü ß e s t  ^

Vom 8 m ittags bis 9. m ittags höchste Dem- 
veratur - j-  11 G rad Cels., niedrigste -s- 5 G rad  
^elsms.

Romatol - r .



Am 7. d. Mts. «itschlit'f smift »ach Ia»liem 
schwere» Leidr» auf dem Nitterftute Dwarischken 
bei Kcirnl.iie i» Ostpr. meine liebe Nichte

MkMKlIlS NkM
Dieses zeigt tiefbeirübt an

F r c n t  I ^ o u l s S
g b S le p k s n .

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwanasvoü- 

strfckllna soll das in Tuliniewo  
belegene, im Grnndduche von 
Dttliniewo, B la tt 7, zur Zeit der 
Eintragung des Versteigernrigö- 
Vermerkes auf den Namen der 
Besitzersfran R»o-
ürrsjswsLI, geb Orisrnow»k1 in 
Czeruewitz eingetragene Grund 
stück am

4. Dezember 1901,
vormittags 10 Uhr. 

durch das nuterzeichnete Gericht, 
an der Gerich sstelle, Zimmer 
N r. 22, versteigert werden.

Das Grundstück ist mit einem 
jährlichen Nnhnngswerth von 75 
M ark unter Nr. 6 der Gebäude- 
steuerrolle und mit einem Rein­
ertrag von 20 THU., 97 Sgr., 
unter Artikel N r. 7 der Grnnd- 
stenennntterrolle des Gemeinde 
bezirks Dnlinüwo eingetragen; 
es besteht ans Wohuhalls nebst 
S tall und Schenne, Hofranm, 
Lansgarteu, sowie aus Holzung. 
Wiese nnd Acker und ist insge 
sammt 16 da, 35 ar groß.

Thorn den 25 September 1901.
Köttigliches Amtsgericht.

Die Lieferung
wn Kartoffeln, Liktnalien und 
Milch für die Zeit vom 1. No­
vember l901 bis zum 3l. Oktober 
1902 soll von neuem vergeben 
werden.

Verschlossene Angebote sind bis 
znm 16. d. M ts ., 8 Uhr abends, 
der unterzeichneten Knchenver- 
waltung lBrückenkopf) einzu­
reichen.

Die Kiicheuverwaltttttg
des I I .  Bataillons 

Infanterie-Regiments v. Borcke 
<4. Pommersches> N r. 21.

ßöhkrkPrivüt-MllWtüslhnlt.
Der Unterricht beginnt Dienstag 

den 15. Oktober um 9 Uhr. Auf­
nahme neuer Schülerinnen Montag 
den 14. und Dienstag den 15. Oktober 
von 10 bis 1 Uhr im  Schnllokal 
Seglerstraße 10.

tzt. tV b lltxe lllck , Schulvorsteherin,

Habe meinen Wohnsitz von

Moiker nach Thorn
verlegt nnd wohne

Breitestr.Nr.24,
im Lultsn 'schen Hanse. 

Sprechstunden von 8—10 und 
3 - 5  Uhr.

Fernsprecher N r. 240.Dr. ttMmlln,
prakt. Arzt.

Ich habe mich in

Mocker
niedergelassen u.
wohne in der

C o » c o r d i a .

Dr. Vrö88.
prall. Arzt.

ßlargaretk deiek,
gepr.Haudarbeitslehrerin,Brücken 
straße i 6, 1. ertheilt Unterricht in 
allen Kunst- und einfachen Hand 
arbeiten, sowie im Brennen 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien n. Brennarbeiten jeder 
A rt w-rden bei m ir angefertigt.

Wchie jetzt
Marien straße 9.

M j g  Seltulr,
ük-rüstt Ktüilkktlviltlltriil.

H — 2  möblirte Zimmer. mit oder 
ohne Bnrschengelah, z» »ermicihe»

Schlotzstraffe 11».

Meine Wohnung
befindet sich jetzt Bäckerstr. 29 .

Gesindevermietherin.

Kuchtzullerin
mit sehr gnt. Zeugniß wünscht Stellung 
vom !5. d. M ts . oder 1. Novbr. Angeb. 
n. 0 .  2 . 2 4  an die Geschäüsst. d. Ztg.

Znm sofortigen E in tr it t  bezw. 15 
Oktober w ird eine jüngere Buch­
halterin gesucht, die als solche schon 
thätig gewesen ist. Abschrift der 
Zeugnisse und Angabe der Gehaltsan­
sprüche erwünscht. Angeb. n. 2 . 7 0 V  
all die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Aiigk WWm«
gesucht. Schriftliche Angebote unter 
L. L. durch die Geschäftsst. dieser Ztg

Ein junges, anständiges Mädchen, 
m it guten Zeugnissen, welches die 
Wirthschaft gründlich erlernt hat, sucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 
Anfragen an die Geschäftsst. dieser Ztg.

W Wms AMmWi
wird von sofort, oder vom 15. d. M . 
ge s u c h t .  Zu erfragen

Hohestraße 7 , Part., links.
14 jähriges, anständiges Attfwarte- 

mädchen wird gesucht
Waldstraße 29a, 1.

2 0  iW srir tägl. Neb.-Verdienst 
leicht ».anständig. Anfr. an Industrie- 
Werke O o s s d s o k  Sn « k o lfs lv iin
(Nheinpfalz^. (Rückmarke.)

E in m it sämmtllchen Komptoir- und 
Bureau-, sowie kleinen technischen A r­
beiten und der doppelten Buchführung 
völlig vertrauter älterer

junger Man».
welcher lauge Zeit in staatlichen Fa­
brik-Etablissements thätig war, sucht, 
gestützt auf gute Zeug,risse, von sofort 
oder später S te llu n g . Gefällige A n­
gebote unter 2 8 , T h o r n ,  H n n p t-  
postlagcrird, erbeten.

Ein jüngerer

üsiiteelMki'
von sofort gesucht. Angebote m it 
Zengnißabschriften zu richten an

V v o t e l ,  Baugeschäft.

Kill W m l Wchiilim
wird von sofort verlangt.

k > s n L  1> o vk , Gerberstr. 27.
Beim

OU-BtssAch-Bmi«
ist die Stelle des

Keichenbitters
zu besetzen. Schriftliche Meldungen 
nimmt entgegen

tt irs e tz b s rg Q N , Bäckerstr. 31

HmrUsM Lllilsbnlsl!itll
sucht

S tro k k o w , Kantiue,
Nette Jnstr.-Kaserne Rndak.

F ü r ein Koloniallvaareu-Eugros 
Geschäft w ird ein

L e h rlin g
für Konlptoir ttnd Lager gegen mo­
natliche Remuneration gesucht. E in ­
tr it t  sofort. Angebote u. V . 3 4 S
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schi llGllltr Mr»,
welcher das Tapeziererfach sachge- 
nläß erterueu will, kann sofort ein­
treten. N sjanko«»ki,
Thorn III, Tapezierer u. Dekorateur.

16066 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5 ^  sofort zu ze- 
direu. Angebote unter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäitsst. d. Ztg. erb.

6 8666 Mark
auf ein Grundstück in der Stadt ge­
sucht. Angebote unter N- N . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

12666 M . . L Ä L
sofort z» »erqrbeil. Angebote erbeten 
unter L .  100  a. d. Geschä'tsst. d. Ztg,

Ju  Thorn Stadt wird ein kleines 
Grundstück nebst Stallnng von sofort 
zn pachten gesucht. Angebote unter 8 . 
kW. an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Umständehalber ist sof. eilte rentable

Gaftwirthschaft
unter günstigsten Bedingungen Preis­
werth zu verkaufen. Zn erfragen bei 
«sssslpkskl, Thorn, Schillerstr. 1 9 ,1.

Bekanntmachung.
Kisilmrckgedenkfeier.

Die feierliche Uebergabe der Bismarckgedenksänle 
an die Stadt Thorn findet am Freitag den 18. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr, statt.

Alle Verehrer des Fürsten Bisinarck in S tadt und 
Land werden zu dieser Feier eingeladen. Vereine, die sich durch Deputationen vertreten lassen wollen, wollen 
dies schriftlich dem mitunterzeichneten Landrath mittheilen. 

Thorn den 8. Oktober 1901.
v o n  S v t E k - i l i ,  v r .  X s r 8 t k n .

____________ Laodrath.___________  Erster Bürgermeister.

^  W eil die Betheiligung an meinem ersten PlättknrsuS eine 
ssßH 5"  große wär, bin ich gezwungen.

G vom 16. Oktober bis 2. November, d
M  nachmittags von 2 bis V Uhr, d
^  noch eine» ^

K zweiten Kursus I
H feine Rlällerei u. Ktttrkerei d

abzuhalten. Lehrgeld 10 M ark. Anmeldungen jederzeit. F ü r 7V5 
gediegene Ausbildung garantire. d

4  IVl. Kkll88kit, DampfitiWttki,
^  Brückenstraße 14, Part. ^

^  V M L ,

H c h m n n l e  R ü Ü N 5
in Preislagen von 

IM k . 1.20, j.qo, j.50 , j.60 , r-70, 1.80, s.yO, 2 .00  per Ao. 
^rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „krstltlllsjtgkS Urodnlit". 
I Unübertroffener WühlgrschllliNK, voll entwickeltes AtoMS, 
 ̂sowie höchste E l gikdigitttt. Niederlagen in T h o r n  bei

» u g o  d a k t 8 8 ,  6 a r>  8 a k r i 8 8 .  ! ( , r m e 8 .

Lei Orüsen, Serokeln, ongiiseiis^ Krsnkkoit, ttsutsus- 
soklsg, 6-ekt, NkeumsOsmus, ttsis- und I,ungisnkrsnkkvitSN, 
altsm ttuslvn, tül- sodwäodliode, dlassaussekende, blutarme Ninller
empkeble jet^L wieder eine Kur mit meinem beliebten, weil und breit
bekannten, ärrtliokerseite viel verordneten

tglni88n'8 L- Lvdortdrrm.
Lureü sein 4od-Li86n-2 usat2 der beste und wirksamste l.ebertbran. 
lledertriift an Heilkraft alle äbnlieben Uräparate nnd neueren Medika­
mente. Lesvkmaek voekkein nnd müde, datier von xross und klein 
okne IViderwillen genommen und leiokt vertragen, k-etrter lakres- 
verbrauev eirea 80 000 Rlaseden, bester Leweis für die Oüte und Le- 
lieblbeit. Viele älteste und vanksa^unAen darüber? kreis 2 u. 4 l^k., 
legiere 6rösse kür längeren Oebraueb proütlieber. Vor minderwertbigen 
klaodskmungen und fälsvbungen wird gewarnt, datier aebte man beim 
Linkauk auk die flrm a des ssabrikanten kpotkekvr L.sku»sn in Sremen 
2u baden in Iborn in der Kalks-, ännen- und lLöniglioken /^potbektz.

l-iüis Oiov!
vor minderwertbigen 2utbaten tür vein Kleid.

Xur das Lolideste ist das Lilli^ste. Darum verlange man ausdrüekl. 
die vor^ii^Iieb bewäbrten, in ^eäem besseren OesebäkL erbältlieben 
Vorwerk'seben Original - (Qualitäten: Veloursdorde, Llobairdorde
„Lrimissima", Xra^en- und Oürtel-LinlaAe, besonders „kraetiea", 
sowie die vulkanisirten, nabtlosen Zebweissblätter ^Lxguisita" 
„Lerfeeta" und „Llatador" m it der Uarke des Lründers „Vorwerk

KlnijtAWstkllNß. Thm.
U o rm it ta g s  vo n  1 1 — 1  U h r ,  a b k iid s  v o n  8 — 1 0  U h r .

S o n n is Z ,  iz .  v lc lo b e r ,  s b e n N s  S U 1 » r
( V a i ' L i L s o n l o i ' v I » « ) :

Xirekeii-kooeeil
nntsr ^6Ü. NitvvirlrnnK äsr k'i-au I l l e t e » «  N » v i t t  
(Sopran), k'rl. U v Ä T v ijr  l  . (Violine), äer H io r n e r  
l i ie ä e i ta tv l  unä clor k n p v ll«  lu tt .- Ite K in ts . 

v o n  l i O l t i i «  X v .  21 , 
veranstsltet von k ' r .  O N » r  (O i-M i).

>! i11e t 8 L 1 All., I'kmilienbillsts kür 3 kersaoell 2 Lllr. 
Lebülerdillets ä 50 Lk. und bintere Reiben (^littelsebiLk) L 50 
in der LuebbandlunA von Wsttsp L,amdsek.

lstüiiilime D  »Weil.
Neue Anmeldungen von A n­

fängerinnen nehme ich bis zum 14.
Oktober an. g p .  k jZ ^ g g p n .

E in tüchtiger Photograph,
welcher schon seit mehreren Jahren 
selbstständig ist, sucht zwecks Erbauung 
eines modernen photographischen

Nordlicht-Ateliers
mit Hausbesitzern in Verbindung 
zu treten. Derselbe ist in  Thorn gut 
bekannt und bietet alle Gewähr für 
ein gutes Gelingen des Unternehmens.

Werthe Angebote unter Vil. Hi. be­
liebe man an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung zu richten.

Neue Bramischwciger

Gemse-Ksiisttlitil
empfing und empfiehlt

03l1 88!!l8l, Zrie-richstr. 6.

Feinstes

ck«!»
Ltr. 18 Pfg. -

im FaffZtr. 11,6« M.

ksrl

2 einfache, große Bettgestelle m it 
Matratzen ganz billig verkäuflich. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. dieser Zig.

W M - M Z W t t s c h im l
ist stets zu haben

Mocker. Mittelstraße S.

Breitestraffe 16
1 oder 2  große, helle Vorder- 
zimmer mödl. auch nnmöblirt zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

AI. Isoewenson, J llw elier.

Alt! sei» Midi. K im .
parterre, m it auch ohne Bnrschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

_____ Brombergerstraße 1 0 4 .
2 große, nebeneinanderliegende

I«t «ötlirtk tii>!u«r
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, I.
HHHöbl. Zimmer zu vermiethen 

_______ Araberstraße 16.
möbl.Zim.n.Kab u. Bnrschengel. 

k^mverm. Gerechteste. 21, II

velieiMlii'M saooo iisrit,
20000 Nailc u. s. >v. ru ^swiimso äurok s e liu s llo n  Xs.uk

a u s  äom  n u r  noost ^o rin sso n  V o r r a td  ä e r  ^ r » «  
L ö n iL s b e rS s r  QelU ^ o s s  ä 3 IVIsrlc, korto u Xisto M l t̂ 

( L io l lu n A  1 2 ., 1 4 ., 1 5 ., 1 6 . O k to b e r ,  k e in e  V v E l n e i m n x )  
bet ckem LsnkAesebsk t  IV IüU s i' ^  6 o .  in 861'NN, 8rei1tz8tr. 5.

Restauration
in der Nähe Tborn 's unter günstigen 
Bedingungen von sofort zu verpachte,! 
oder zu verkaufen. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

kill W e rrc h iiM t
nebst Billardstnbe »nd Küche von 
sofort zu vermiethen. . . .

C ulm erstraffe ll

A,l!kiis-m»§K»jins>>ff«!krk
iäglich zu haben

Baderstraße 2 8 .

S uche einen flotten

E  Eiilhiimikk
Apokhrl!?'M ckrr.

I K M  Ü S I lM ,
mit Geschirr und Selbst- 

billig zu verkaufen.

j . L1-UL,
beides gut erhallen, verkaufen

i i ( u n - r v  L  K iM o n .
Guter kräftiger MittagStisch zu 

haben PaulinersLr. 2 , Part.

Eine anständige W ittwe ohne 
Anhang oder älteres Mädchen w,rd 
bei freier Wohnung von einer Dame 
gegen Verrichtungen im kleinen Haus­
halte von sofort gesucht. Beamten- 
witlwe bevorzugt. Anerbieten unter 
L. 3 0 0  an die Geschäftsst. d. Ztg.

Noch eine Pensionärin, junges 
Mädchen, per 15. gesucht.
Frau Um m a L le in v r ,  Junkerstr. 7.

i in  möbl. Zimmer zu vermiethen 
Coppernikusstr. !I1, 2 T r.

ÄZ)öbl. Zimmer zn ve rm , a. f 2 
Herren passend Jakobsstr. 17.

Es finden noch 5 —6 Pensionäre 
von sof. oder 15. d. M ts . bei mäßigem 
Preise gute Aufnahme. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

lillM M tm iM !» .
J a h re s fe ie r :  Sonntag den 13. Ok­

tober, abends 6 Uhr, in der A lt-  
städtischen Kirche. M e s tp re d ig t: 
Herr D ivisionspfarrer On. Lrseven.

Nach dem Gottesdienst außerordent­
liche Hauptversammlung der 
M itglieder in der Sakristei: Be­
schlußfassung über neue Satzungen.

N a c h fe ie r : Montag den 14. Oktober, 
abends 6 Uhr, im Schützenhanse. 
(Herr P farrer kavod i: Jahres­
bericht. Herr Prediger K rüger: 
Erlebnisse in  der rumänischen D ias­
pora. Herr P farrer « e u e r: D ie 
Thorner Georgeugemeiude.1______

King-Uerein.
Ottov,

l l « .

Donnerstag den 10. Oktober,
abends 8  U hr:

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht des Schriftführers.
2. Bericht des Kassenführers.
3. Wahl des Vorstandes.
4. Verschiedenes.

Zum Taiiziiiiterriltzt
N L A P t -
Knim  k ln M M

MsntW.14.Gklobtt.
von 6—9^2 Uhr,

im Schützenhanse?
K leines möbl. Zimm er zu uer 
^  miethen. Strobandstr. 16, pt., r.

^öklirtsa Zimmer
geräumig, ruhig gelegen, per 1. Ok­
tober zu vermiethen.

Elisabethstraße 10. 1 Tr.
M .Z im m . n .K a b .u .B . Bachestr. 13. 
M öbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47.m .  
M  Z. z. verm. Gerecbtestr. 17, M , l .
h N A ö b l. Z im m e r  von sofort zu ver- 
^  miethen, auf Wunsch auch Pension. 
L r n n s u ,  Breitestr.- u. Baderstr.-Ecke.

möblirte Zimm er u,it M avier- 
^  benutzung und Burscheugelaß. auf 
Wunsch volle Pension, zu vermiethen 

Jakobs straße S, I.
gnt möbl. Zimmer von sofort zu 
vermiethen Bachestraße 15.

M 5ö b l. Zimmer, Kabinet, sep. E in- 
gang, Nähe der Post u. Gericht, 

zu haben Klosterstr. 11, pt. 
Mersetznngshalber ein gut möbl. 
^  Zimm. zu verm., 1. Et., n. vorn, 
v. 15. 10. Jakobsstr. 13. 
(^Lrdl. möbl. Z im . m. sep. Eing b. 
O  z. verm. Coppernikusstr. 39, HL 

Stuben u. Küche, 3 T r. n. v , zn 
^  verm. Neustadt. M arkt 18.

« l .  M ,  Ä L L V i
LB gut möbl. Zimmer sind von sof. 
^  zu verm. Briickenstr. 21, l.

L»dl. möbl. Zimmer n. vorn b ill. 
zu verm Coppernikusstr. 35,1.

ÄZZöbl. Zimmer, sehr srdl., nach 
vorn belegen, m it sep. Eing., von 

sof. zu verm. C u lm e r f t r .  2 2 , I I I .  
tzHHTehrere möblirte Zimmer von so- 

fort zu verm. Strobandstr. 20.
-O kleine freund! Familienwohnnng 
K  per sofort zu vermiethen

Tuchmacherstraße 12 .

E
»in sein möbl. Zimmer zu ver- 

miethen Breitestr. 2 5 , III.
Um Angabe der jetzigen Adresse 

des Kellners

lull»? üillNer
aus Stewken bei Thorn wird ge­
beten. Unkosten werden gern erstattet. 
Nachrichten unter A r .  7 7  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Kurzhaariger

Brauntiger, verlaufen. 
Benachrichtigung erbeten

Baderstraße 19.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn, Hierzu Beilage.
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Deulschsozmler Nesorm- 
Parteitag.

Der 7. deutschsoziale Refvrm - Parteitag, der 
M e nach der Abiondernng der Liebermann'ichen 
R-chtmig. wurde Sonntag Vormittag im kauf- 
nwnnischeu Vereinsliause zu L e ip z ig  durch den 
je-igen Parteivorsitzende» Abg. Zimmermanu- 
Tresdeu mit einem dreifachen Heil auf den Kaiser 
und König Albert eröffnet. Anwesend waren gegen 
100 Delrgirte ans den verschiedensten Reichstags­
wahlkreisen. Neichstagsabg. Lotze gab den Bericht 
über die Thätigkeit der Partei im Reichstage. Da­
nach ist die Porter seht im Reichstage vertreten 
durch fünf Abgeordnete nud einen Hospitanten. 
Durch Vereinbarung mit den drei ausgeschiedenen 
Abgeordnete» Liebermann von Sonnenberg. Raab 
und Miiller-Waldeck, dem nengewählten Abgeord­
neten Dr. Vogel sowie mit acht den Bestrebungen 
der Partei nahestehenden andere» Abgeordneten 
wurde es möglich, eine Vereinigung zu bilden, um 
auch in die Kommissionen Vertreter z» entsenden. 
Ittitiativ-Anträge konnten nicht gestellt werden. 
Ueber die Thätigkeit der Parteileitung berichtete 
Abg. Z im m e rm a n » . E rb a t, nicht mehr aus 
die Trennung zurückzukommen, sondern nur in die 
Zukunft zn sehen, die wahrlich der Aufgabe» genug 
biete. Nach der Trennung sind die Sitzungen der 
Parteileitung stets sehr einmüthig verlaufen. 
Wenn auch über wichtige Frage» Differenzen be­
standen, so waren diese doch stets derart, daß die 
Partei »ach außen immer einhertlrch aufgetreten 
ist. — Im  Anschluß hieran entwickelte sich eine 
lebhafte Debatte. Am schärfsten sprach B öckler 
Merlin), der u. a. die Vorgänge in Meseritz-Bomst 
erörterte. Verleger B rn h n -B erlin  dankte den 
Abgeordneten der Partei, zu deren Einen sich die 
Versammlung erhob. E r betonte die Nothwendig, 
keit. daß die Partei jetzt wieder einmal etwas 
positives leiste, was seit drei Jahren nicht mehr 
geschehen ist. Die letzte Zeit habe gezeigt, wie 
falsch es gewesen wäre. der Forderung eines Bünd­
nisses mit den Konservativen und dem Bunde der 
Landwirthe nachzugeben. Wenn wir uns auf diese 

find wir die Genasführte»! — Reichs- 
W e r n e r  bemerkte: Es hat vor der 

U e  ein Alb auf uns gelegen. Wir können
mii-dpr Charakter als Mittclstandspartei
iv -a ^  d betonen. — Neichstagsabg. Lotze
vv-v?,- a»s. daß der Scbachtantrag
nöchw werden wird. Es sei garnicht
!>>,«» etwa ans den Judenhaß hinauszuspielen, sondern sie muß als eine Frage der 
Humanität n> den Vordergrund gerückt werden. 
— Dann wurde der neue Organisationspla» be- 
handelt und einstimmig genehmigt. I n  die Partei- 
leitn»» wurden gewählt: als Vorsitzender Zimmer- 
mann (Dresden), als Beisitzer Abg. Werner. Abg. 
Lotze. Abg. Bindewald. Dr. Giese Merlin).

Die Nachmittagssttznng beschäftigte sich ein- 
aehend mit demZolltars. Z i m m e r m a n n (Dresden) 
«,'°>n.bazn eine lange Rede und erklärte, die Partei 

,/k.Üch meder des Schlagwortes des inter- 
MroßhändlerthNMS vom begehrlichen 

gewisse übertriebene Forderungen zn 
b'E darauf hinausliefe», einzelnen 

Rentengarantie zn sicher». 
?   ̂ sowohl den Interesse»
der A"b>ntne nnd des Handels, wie denjenigen
E-Nichm!^
I n  längeren Anssrihrnnge» poleniisirte der Redner 
sodann gegen den Handelsvertragsverein. Schließ- 
Uch wurde eine bez. Resolution z»m Zolltarif und 
s»r L>a»delsvertraaSvolitik angenommen, in der der

Vorn Katarrh bis zur Tuberkulose.
Von Dr. med. Ebing.

--------- (Nachdruck verboten.)
Die kalte Jahreszeit naht und mit ihr die 

Zeit der Katarrhe. Diese sind die Entzün­
dungen der Schleimhäute. Durch Entzündn»« 
der AthlllllNgsorgaiie entstehe» Schnupfen und 
Brustkatarrh. I n  der Regel weicht solch' ei» 
K atarrh bei angemessener Lebensweise inner­
halb acht Tage». D anert er länger, so nehme 
man alle drei S tunde» zwanzig Tropfen 
Brechwei» auf Zucker. Dieser Brechwein ist 
.^ v o rz ü g lic h e s  Lindernngs- und Lösungs- 

^"sser noch als die bekannte Salmiak- 
>,»n ^stehend ans je 5 Gram m  Salm iak 
W assert Lakritzen, gelöst in */. Liter

ki» K atarrh , wenn er
N?u»chi-. er die Luströhre,.äste,

die Bronchien, ergreift. Der Laie nennt diese
ch^Ea'ta ^ b " ^ ^ rrh ,«  der Arzt „Brou-

Sch»"pf-n. und Brustkatarrh 
arzllche nnd arzneiliche B-Hand- 

katarvn 'e.'"^"'' bedarf daaegen der Bronchial- 
Bei e" 'er besonderen Aufmerksamkeit,
fache Schwik! Menschen hilft meist eine ein- 
thee oder dn>-^' hervorgerufen durch Flieder- 

Bei schwache»'« römisches Bad.
Bronchialkatarrh gar'!!.!!: k««« sich der
r-llen fortpflanzen j u ^ t  b 's S» den Lungen-
einem andauernden ^ ' " - ? e r  K atarrh  zu 
«-ißt wird. D °
«ichs,- aller » raak h .it,,, L  L > " , °  .» '^ - rb .  
Lungenschwindsucht, zu verbiß ^ ^ a l/ is e  oder 
heimlich- K raal« .!! ' ' L
Volksklasse, kein Lebensalter
ruf. I n  Deutschland sterben nach der neueste» 
Statistik an Tuberkulose jährlich über Hundert­
tausend Menschen, die Zahl der Lungenleiden­

de schätzt mau weit über eine M illion.

Grundsatz des Schutzes der a e s a mmt e u  v a t e r ­
l ändi schen A r b e i t  betont wird und e r h ö h t e  
Schutzsätze nicht nur für d i e I n d u s t r i  e, sondern 
erst recht fü r  d ie Landwi r t h s c ha f t  gefordert 
werden, da eine leistungsfähige Landwirthschaft 
eine Lebensfrage des deutschen Volkes sei. Es 
werden für die Gärtnerei ebenfalls Schutzzölle ge­
fordert. Das deutsche Reich soll durch die Art, 
w ie  es seine Handelsverträge abschließt, der Welt 
zeigen, wie eine gerechte Grundlage einer natio­
nalen Wirthschaft gewonnen wird. Es soll zu­
gleich im Anlande den unerbittlichen Kampf bis 
zur Vernichtung des Schwindels auf allen Ge­
bieten, insbesondere des auf Kosten aller, den 
Konsumenten wie Produzenten, erfolgenden Brot- 
wnchers anfnehmen. — Die Besprechung war ledig­
lich zustimmend. Die Zimmermaun'iche Erklärung 
wurde einstimmig angenommen. Darauf wurden 
die Verhandlungen auf Montag vertagt. Abends 
fand ein Kommers statt.

Im  Verlaufe des Kommers sandte der Partei­
tag an König Albert folgendes Telegramm ab: 
„Ew. Majestät, dem Helden aus großer Zeit. dem 
Beschützer nationaler Arbeit, entbietet unser aus 
allen Gauen des Reiches zahlreich besuchter Partei­
tag ehrfurchtsvollsten Huldigungsgruß und ver­
bindet damit das Gelöbniß, stets in Treue für den 
monarchischen und vaterländischen Gedanken gegen 
alle internationalen Feinde einzutreten. Deutsch- 
soziale Neformpartei"_______________________

Provinzialnachrichten.
v Briesen. 8. Oktober. (Fabrikbrand. Markt 

zum Ankauf von Militärpferden.) I »  vergangener 
Nacht brannte die den Herren Kaufmann Jakob 
Meher und Hermann Meher gehörige hiesige 
Zementwaareu- und Knnststeillfabrik „Phönix" 
nieder. Die Besitzer, welche die Fabrik vor nicht 
langer Zeit bei der Zwangsversteigerung für den 
geringen Preis von 20000 Mk. weit nnter dem 
Werthe gekauft nud etwa mit dem Fünffachen 
dieses Betrages versichert haben, erleiden keinen 
Schade». Dagegen wurde» 2 im Fabrikgebäude 
wobnende FabrikangesteUte. von denen nur einer 
mäßig versichert war. fast ihrer ganze» Habe be­
raubt. — Bei dem heutigen Markte zum Ankauf 
volljähriger Militärpferde. welchen der Präses 
der Neliioilte'Anka»ssroi„»iissio». Herr Major 
von Knnheil». hier abhielt, wurden von 33 vorge­
führten Pferden 7 angekauft.

Marienwerder, 7. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
Prediger der evangelisch-lutherischen Kirchenge­
meinde. Herr Pastor von Flanß, ist zum Super- 
intendenteii ernannt worden. — Das „Hotel 
Stadt Magdeburg", dessen letzter Inhaber in 
Konkurs gerathen war, ist für den Preis von 
37000 Mk. in den Besitz des Äierverlegers Herrn 
Barra übergegangen. — Der orkanartige Sturm 
der seit gestern Abend herrscht, hat hier manniK 
fache Schäden verursacht. Vielfach sind. nament­
lich in Mareese, Bäume entwurzelt und a» 
andere» Stellen Zweige und Neste abgebrochen. 
Der Telegrnphendieuft ruht fast gänzlich; die 
Fernsprechleitnnge» sind beinahe sämmtlich gestört 
nnd selbst der Stadtsprechverkehr hat erhebliche 
Störungen erfahren. Die Telegraphendrähte der 
Wafferbanverwaltiing wurden durch eine» um­
stürzenden Baum sämmtlich durchgeschlagen. Die 
Kleinbahn hat im Laufe des Vormittags de» 
Verkehr zwischen dem linken n»d dem rechten 
Weichselllfer eingestellt; der erste Z»a konnte noch 
abgelassen werden.
-r>!-^v'^>böbau lWestpr.). 5. Oktober. (Verhafteter 
Dieb.» I n  Nhbi.o ist von der anf der Haltestelle 
sich befindende» Postagentnr ei» Geldbeutel mit

Ob der von Robert Koch entdeckte Tuberkel 
bazillns die Ursache oder nur die Folge, die 
Begleiterscheinung, der Krankheit ist, das muß 
erst noch die Wissenschaft feststellen. Der 
Kampf wird ebenso heftig „nd langandanerud 
sein, wie derjenige über die F rage, ob perl- 
süchtige Milch den Menschen anstecken kaun 
oder nicht.

D as Koch'sche Tuberkuliu hat bis jetzt die 
Hoffnungen nicht erfüllt, die man aus dasselbe 
gesetzt hatte. I n  neuester Zeit trete» zwar 
viele Arzte wieder sür dasselbe ein; es soll 
namentlich im ersten S tadium  der Tnber 
kulose von günstiger Einwirkung sein. Die 
einzig sichere Behandlungsweise ist und bleibt 
daher die diätische. Deshalb achte man keinen 
K atarrh, keinen Husten gering. Der Husten 
ist aber niemals eine Krankheit an sich; er 
ist immer nur eine Begleiterscheinung vorn 
Schnupfen bis zur Schwindsucht. Der Ka­
ta rrh  dagegen ist eine Krankheit, die man 
immer so schnell wie möglich beseitigen muß 
Der gefährliche Bronchialkatarrh hat zwei 
Formen, wonach ma» ihn de» trockenen und 
den flüssigen K atarrh nennt. Der trockene 
K atarrh erregt heftige Hnstenanfälle, die lange 
andauern, weil der Schleim fest an den Schleim­
häuten hastet, während er bei flüssigem leichter 
sitzt nnd schneller ausgehustet wird.

Die Hustenanfälle beim trockene» Bronchial­
katarrh sind oft so stark, daß durch Husten 
und Athmungsnoth Zellen in der Lunge zer­
reißen. Es bilden sich dann durch Luftzutritt 
Lnftzellen. S o  entsteht das Lungenemphysem. 
Diese Krankheit ist zwar gewöhnlich nicht 
lebensgefährlich, aber sie quält den Kranken 
durch Hustenreiz sehr und ist schwer zu be­
seitigen. Bei dieser Krankheit, sowie bei 
jedem chronischen Bronchialkatarrh, ist jede 
weitere Erkältung «nd Eiiiathmnng von 
schlechter Luft nach Kräften zu vermeiden. 
Am heilsamsten ist ein mildes, möglichst stanb-

200 Mk. In h a lt entwendet worden. Der Verdacht 
des Diebstahls lenkte sich u. a. auch auf den ver­
tretungsweise sich hier aufhaltende» Eisenbahn- 
ftatiousdiätar C. M. Eine bei demselben abge­
haltene Haussuchung förderte nur eine» kleinen 
Theil des Betrages zn Tage. Da der Beamte am 
Tage nach dem Diebstaht um 4 Uhr früh von 
Lehrer R.-Nhbno am Waldrande des dortige» 
königl. Forstes gesehen wurde, muthmaßte man so­
fort, daß er das Geld dortselbst verborgen hatte. 
Es ist darauf auch den Bemühungen des Lehrers 
R.-Nhbno nnd Lehrers H.-Kösliene». der sich dort 
z. Z. besuchsweise aufhielt, gelungen, den ent­
wendeten Postbentel mit noch 120 Mk. In h a lt im 
Walde unter einem Steine vergrabe», z» finden. 
Der Thäter wurde am 4. d. M ts. anf Veranlassung 
des AmtsvorsteherS Herrn v. Kontratowitz aus 
Narzhm verhaftet. Von dem gestohlene» Gelde 
hatte er noch 60 Mk. bei sich.

Elbing, 7. Oktober. (Unbesoldete Stadträthe. 
Malerscknle.) Der Verbrauch an »»besoldeten 
Stadträthen, so schreibt die „Elb. Ztg.". ist i» 
unserer Stadt ein so reichlicher, daß die Suche 
nach neuem Zuwachs sich immer schwieriger ge­
staltet. Nicht, daß es an befähigten Männern 
mangelt: aber meist sind diese Herren durch ihre 
private Thätigkeit so in Anspruch genommen, daß 
sie die Annahme eines Mandats sür den Magistrat 
ablehnen muffen. Von de» Magistratsmitgliedern 
wird übrigens nicht nur Befähigung, sondern auch 
Arbeitssrendigkeit verlangt; Arbeit findet ein 
Stadirath in genügendem Maße vor. Aus leicht 
erklärlichen Gründen ist das Augenmerk der S tadt­
verordnetenversammlung neuerdings auf jüngere 
Kräfte gerichtet, dte mitte» im Erwerbsleben 
stehen nnd die deshalb leichter zu beurtheilen in 
der Lage sind. wo es fehl», nnd wo in unserem 
städtischen Gemeinwesen der Hebel anzusetzen ist. 
Die Zahl der besoldeten Magistratsmitglieder war 
seit laugen Jahren vier (Oberbürgermeister, Shn- 
dikns. Kämmerer nnd Banrath); sie wurde Mitte 
der siebziger Jahre durch die Anstellung emes 
städtischen Forstraths vermehrt, dessen Wirkungs­
kreis indeß anf die städtischen und Hospitalsfoi sten 
beschränkt ist. Der innere Verwaltungsdienst, 
wen» man so sagen darf, hat eine Vermehrung 
von besoldeten Kräften nicht erfahre», trotzdem 
sich die Einwohnerzahl der S tadt Elbing in> 
zwischen mehr als verdoppelt hat. Ucbrigens be­
trögt auch die Zahl der «»besoldeten Magistrats- 
Mitglieder seit mehr als einem halbe» Jah r­
hundert zehn. Wen» bei dieser Sachlage die An­
stellung eines weiteren besoldete» Magistratsmit- 
gliedes früher oder später in ernste Erwägung 
genommen werde» sollte, dann darf es nicht über­
raschen. — Eine neue Malerschule hat sich hier 
ansgeihan; der akademische Maler Herr Fritz 
Matnll ist ihr Leiter. Eingeführt hat sich Herr 
Matull hier mit einem Gemälde, das eine lithau­
ische Bauernhochzeit darstellt.

Danzig, 7. Oktober. (Verschiedenes.) Ober' 
landesgerichtsprästdent Haffenftci» ans Marien' 
Werder ist heute hier eingetroffen und nahm mit 
Herrn Landgerichtsprästdent Schrötter an der 
heutigen Verhandlung des Schwurgerichts theil. 
— Die Besichtigung des Feftsaales der Leib» 
Hnsaren-Brigade und der Kastnosöle der beide» 
Lelb-Hiisaren-Regimenter fand gestern M ittag  
unter großer Betheiligung der Geladenen statt. 
Herr Generalmajor von Mackenseu machte^ in 
liebenswürdigster Weise den Führer und Erklärer 
nnd wurde mit dadurch der Besuch der Räume 
erst zu einem wirkliche» Genuß. Als Oberbürger­
meister Delbrück den Dank der Anwesenden dein 
Herrn Generalmajor von Mackenseu für die Ein­

ladung aussprach «nd bat. diesen Dank auch Sr. 
Majestät zu übermitteln, was Herr v. Mackenseu 
auch hente bei der Anwesenheit Sr. Majestät zu 
thun versprach, da war wohl nicht einer in der 
große» Versammlung, der nicht wirklich freudige» 
Herzens diesem beistimmte. — Ein Kommers der 
ehemalige» Korpsstudenten fand am Sonnabend 
Abend im Danziger Hof statt. Anwesend waren 
etwa 50 Herren. De» Vorsitz führte Herr Land- 
gerichtsrath Wedekind. Das. älteste Semester 
(über 100) hatte Herr Sam tatsrath Dr. Semon 
auszuweisen. Anf de» Laudesvater toastete der 
Vorsitzende. Auch von auswärts waren einige 
Herren erschienen, denen zu Ehren gestern Nach­
mittag halb 1 Uhr eine Dampferfahrt in See 
stattfand. Es wurde trotz des stürmischen Wetters 
bis ins Putzger Wirk gefahren, dann gewendet 
nnd schließlich gegen 5 Uhr wieder in Danzig ge­
landet. -  Die Schriftstellerin Elise Püttner aus 
Zoppot hatte ihr. in neuer Auflage bei A. W. 
Kasemam, in Danzig erschienenes Werkcken über 
Zoppot an die Kaiserin eingesandt. F rl.P . erhielt 
heute folgendes Schreiben ans dem Kabiuet der 
Kaiserin: „Ihre Majestät die Kaiserin und
Königin haben mich beaustragt. Euer Wohlgeboren 
für die Einsendung des von I*  en verfaßten 
Werkes „Nordostdentsche Städte und Landschaften 
Nr. 1 Zoppot" den Allerhöchsten Dank auszu- 
sprechen. Gras Keller." — Apotheker Hugo Laser­
stein hat seine Apotheke an de» Apotheker Gordon 
sür 192000 Mk.. wovon 100000 Mk. ans das 
Apothekenprivileginm. 22000 Mk. für Geräth- 
schaften und 8000 Mk. für Waren gerechnet sind. 
verkauft.

Danzig. 7. Oktober. (Verschiedenes.) Zur Er- 
innern»» an de» Einzug der Todtenkopshusaren 
von Langfnhr, die der Kaiser auf einem Schimmel 
selbst anführte, ist für das Osfizierskasino in 
Danzig ein Gemälde bestellt worden. Jetzt hat 
der Künstler den Auftrag erhalten, den Kaiser ans 
einem Rappen für dieses Bild darzustellen, den 
Lord Lonsdale dem Monarchen geschenkt hat. — 
Eine Generalstabsreise wurde heute früh von hier 
ans nnter Leitung des Chefs des Generalstabes 
des 17. Korps. Herrn Oberstleutnant Salzmann 
angetreten. An der Reise nahmen Theil 6 Stabs- 
osfizicre. 13 Hanptlente bezw. Rittmeister. 6 Leut­
nants und 35 Mann. serner 45 Pferde. Das erste 
Reiseziel ist Pr.-Stard. Die Uebnngsreise wird 
voraussichtlich bis znm 19. d. M ts. dauern. — 
Oberprästdent Exzellenz von Goßler ist zur Theil­
nahme au den Beisetzniigsfeierlichkeiten der Frau 
Kultusminister von Mühler nach Berlin gefahren 
und kehrt erst Ende dieser Woche von dort zurück.

Zoppot, 5. Oktober. (Mord.) Heute Vormit­
tag wurde am Strande die Leiche einer weiblichen 
Person gefunden. Passanten bemerkten einen Mann 
händeringend an der See stehen, welcher anf Be­
frage» angab, daß seine Frau ans Verzweiflung 
über de» Tod ihres Kindes den Tod im Meere ge­
sucht habe. Man bemerkte bei der Leiche jedoch 
Schnitte am Halse und Verletzungen, welche ans 
eine» gewaltsame» Tod schließen lassen. Die Todte 
ist die Frau e'iues Arbeiters ans Glettka», welcher 
mit seiner Familie in den letzten Monaten in der 
nahegelegenen Schonung kampirte nud ein unstete» 
Leben führt. . . . . .

7. Oktober. Die in der See zwischen hier «nd 
Glettka» mit einer großen Schnittwunde am Halse 
als Leiche aufgefundene Frau war die erst etwas 
über 20 Jahre alte Gattin der Arbeiters Johann 
Zabel ans Glettkan. Sie soll sich anf dem Wege 
von Glettkan nach Zoppot besunden haben, um 
einen Sarg für ihr verstorbenes kleines Kind zu 
kaufen. Der dazu mitgenommene Geldbetrag von

freies Klima. Eine naturgemäße Abhärtung 
durch Bewegen in freier, frifcher Luft, durch 
Baden und angemessene Kost kann die Neigung 
znm Brustkatarrh, wie überhaupt zu jeder 
Erkältung, schwächen und beseitigen. Auch 
die Kleidung spielt dabei eine große Rolle, wie 
in einem späteren Artikel gezeigt werden soll.

Wendet sich der Bronchialkatarrh zum 
schlimmen, greift er zur Lunge über, so 
w arnt auch hier erst die N atu r durch die 
„Lungenentzündung". Diese Krankheit be­
ginnt stets mit einem auffallend starken Frost­
gefühl, dem bald anhaltende, abends sich 
steigernde Hitze folgt. Bei jedem Athemzug 
fühlt der P a tien t stechende Schmerzen. Aus 
den feinen Aederchen, welche die Lungen­
bläschen umgeben, schwitzt eine dickliche Flüssig­
keit in die Höhlen der Lungenbläschen. Dieses 
Ausgeschwitzte wird hart und fest und treibt 
alle Luft aus dem erkrankten Lungentheile 
heraus. Dieser Theil kann nicht mehr athmen, 
so entsteht die Athemnoth und der peinliche 
Zustand, daß der Kranke nicht mehr auf jeder 
Seite liege» kann.

Schon bei dieser Krankheit versagen alle 
Medikamente, wie ja bei der Schwindsucht 
selbst auch. Aber zum Glück hilft die N atur- 
Heilkraft sehr oft bei beiden Krankheiten. 
Bei der Lungenentzündung erweicht oft das 
Festgeronnene zu einer eiterartigen Flüssig- 
keit, die dann ausgehustet oder aufgesogen 
wird. Diesen Natnrheilprozeß kann der Arzt 
»nr begünstigen, niemals aber hervorrufe». 
Günstige M ittel sind: reine, mäßig warme 
und feuchte Luft.

Versagt die N atur ihre Hilfe, so kommt 
es znr Lungenschwindsucht, das heißt zn einer 
stets fortschreitenden Vernichtung der Lunge 
durch Schwinden derselben, durch Abmagern 
des Körpers — das traurig  bekannte Bild.

Durch die Koch'sche Entdeckung des 
Tuberkelbazillns ist die alte  Unterscheidung Messer

von einer tuberkulösen nnd eitrigen Schwind­
sucht vollständig beseitigt worden.

Jede Schwindsucht ist tuberkulös — aber 
nicht jede Schwindsucht tödtlich —  auch hier 
hilft und heilt oft die N a tu r auf wunderbare 
Weise. I n  sehr vielen Fällen ist sogar der 
Verlaus der Schwindsucht ein Verhältniß» 
mäßig günstiger. E s können sich nämlich in 
der Lunge die Tuberkeln verhärten, verkalke» 
oder verkreiden.

Freilich wird dadurch der verhärtete 
Theil unfähig znm Athmuugsgeschäft, aber 
das schlimme Uebel des Schwindens ist auf­
gehoben, das Leben ist gerettet. Den so 
geretteten Personen bleibt freilich eine iin 
Verhältnisse zum unbrauchbar gewordenen 
Lungentheile stehende Kurzathmigkeit — die 
sie aber meist nicht hindert, sich des LebenS 
noch lange zu freuen.

D as Essen m it dem Messer.
Woher mag es wohl kommen, daß dem 

Messer beim Essen nicht die gleichen Rechte 
eingeräumt werden, wie der G abel? ES 
giebt zwei Gründe dafür, der eine gehört 
dem Gebiete der Chemie an, der andere den» 
der Aesthetik.

Auf de» ersten Anblick möchte es wunder­
lich erscheinen, daß die Chemie hierbei in» 
Spiele sein sollte, aber w ir werden gleich 
sehen, welchen Antheil sie daran hat.

D as Messer besteht aus S tah l oder au s  
gehärtetem Eisen, die Gabel größtentheils 
ans Silber, versilbertem M etall oder einen 
Legirung, in welcher kein Eisen enthalten ist. 
I n  der Verschiedenheit der M etalle liegt dev 
eine Grund, weshalb das Messer auf de», 
Index gesetzt worden ist; man hat nur nöthig, 
ein gebrauchtes Messer und eine gebrauchte 
Gabel m it dem Geruchsorgan zu prüfe»; das 

riecht unangenehm, während die



. Mk.. den sie in einer Kleidtasche getragen haben 
soll, ist ihr geranbt und dabei die Kleidtasche aus- 
aerissen und fortgeworfen worden. Da auch die 
Leiche Spuren eines Kampfes zeigte und an einer 
sehr flachen Stelle des Strandes lag, nimmt man 
an. daß Frau Zabel das Opfer eines Ranbinordes 
geworden sei. Wie schon die Mittheilung über den 
Lcichenfnnd, am Sonntag erkennen ließ. spielt auch 
das auffällige Verhalten ihres Ehemannes bei dem 
Verdacht eiiie gewisse Rolle, doch läßt sich z. Zt. 
noch nichts Bestimmtes annehme». Die Ermitte- 
m"hen über das verinnthete. anscheinend grausige 
Verbrechen sind m vollem Gange und eS ist vor- 
erst das weitere Ergebniß derselben abzuwarten.

Allenstei». 8. Oktober. (Der Vertreter des 
Wahlkreises Allenftein-Rössel im Reichstage und 
Landtage.) Herr Domherr Herrmaim. hat anf eine 
an ihn gerichtete Frage geantwortet, er denke vor- 
lanflg nicht daran, ans Anlaß seiner Erneinning 
znm Weihbischof sei» Mandat als Reichs- und 
Landtagsabgeordneter vor Ablauf der Wahlperiode 
niederzulegen.

Königsberg, 6. Oktober. (Das Gerücht von 
einem Lustmorde), welcher im Volksgarten gestern 
Nacht begangen sei» sollte, durchlief heute früh 
unsere Stadt, es bericht jedoch nur zum Theil 
anf Wahrheit. Es wurde heute früh eine dem 
Tränke und der Liederlichkeit ergebene Frauens­
person an einem Banme im Volksgarten erhängt 
aufgefunden. Sie hatte einige HautaVschürfungen 
im Gesicht, ihre Kleider lagen neben dem Banme. 
Die Leiche wurde »ach der Anatomie geschafft. 
Die Untersuchung ist eingeleitet.

Aus Ostpreußen, 5. Oktober. (Ein tragikomischer 
Unfall) ist, wie die „Diesch. Zig." erzählt, einem 
ofiprenßischen Truppentheil bei der Heimkehr vom 
Kaisermanöver anf der Eisenbahn zugestoßen. 
Versehentlich waren nämlich in einen Sonderzug 
Wagen mit frischgestrichene» Banken eingestellt 
worden, was natürlich zur Folge hatte, daß die 
Mannschaften, mit einer malerischen Auszeichnung 
an gewisser Stelle versehe», in die Garnison ein­
ziehen mußten. So weit das Komische. Nun aber 
folgt die Tragik in Gestalt einer nahezu 1000 Mk. 
betragenden Rechnung, deren Bezahlung der 
MilitärfiskuS vom Eisenbahnfiskus heischt.

Schneidemühl, I. Oktober. (Wiederverhaftete 
Begnadigte.) Wiederum verhaftet worden ist die 
frühere Fabrikarbeiterin, jetzige Dienstmagd Jda 
Fenske ans Kalmar i. P , welche am 2. April 
IMO von dem hiesige» Schwurgericht wegen 
Kindesmordes zn 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, 
nn vorigen Monat aber auf Gründ ihrer guten 
Führung begnadigt wnrde. Die Wiederverhaftnng 
erfolgte, weil sich erst durch die Festnahme des 
Gefangenaufsehers Biller wegen Verbrechens im 
Amte (Unterhaltung intimer Beziehungen zn der 
Strafgefangenen Fenske) herausgestellt hat. daß 
die Begnadigte sich doch nicht so vorwurfsfrei 
führte, als zur Zeit der Begnadigung angenommen 
wurde. Die F. hat nun noch den ganzen Rest 
ihrer Strafe zn verbüßen.

Lokalllilchrichlen.
^ Thor», 9. Oktober 1901.

^  Zur Erinnerung. 10. Oktober. 1870 Gefecht bei 
Artenah. Sieg des Generals v. d. Tann. 1867 -j- 
Ju liu s  Mosen zn Oldenburg. Hervorragender 
deutscher Dichter. 1864 * Charlotte. Königin von 
Württemberg, geb. Prinzeß zu Schon,nburg-LivPe. 
1858 1° Karl Äarnhagen von Ense zn Berlin. 
Deutscher Schriftsteller. 1806 Gefecht bei S aal­
feld zwischen Franzosen nud Preuße», in dem 
Prinz Louis Ferdinand von Preußen den Helden­
tod fand. 1794 f  Tadensz Koscinszko im Kampfe 
bei Maciejowice. Letzter Oberseldherr der Polen. 
1678 Bombardement von Stralsnnd.

— ( P e r s o n a l v e r a » d e r » » g e n  i n  d e r  
A rm ee.) Ga mm,  Hanptm. nnd Komp-Cbef im 
Jnft.-Regt. von der Marwitz <8. Pomm.) Nr. 61. 
auf sechs Wochen zur Vertretung eines erkrankten 
Lehrers zur Kriegsschule in Dauzig kommandirt.

— ( R e f e r e n d a r e . )  Nach der im Justiz­
ministerialblatt veröffentlichten Nachweislich) be­
trug die Zahl der bei den Justizbehörden in den 
Jahre» 1889 bis 1901 beschäftigten Referendare 
am 1. August 1901 überhaupt 4954. Davon ent­
fallen anf den Oberlandesgerichtsbezirk Marien-

werder 156 gegen 133am I.Angnst 1900.138 am 1. 
Aug. 1899. 138am I.Angnst 1898. 136 am I.Angnst 
1897, 123 am 1. Ju li  1896. 113 am 1. Ju li  1895. 
128 am 1. Jn li  1894. 118 am 1. Ju li  1893. 107 
am I. Jn li  1892. 105 am 1. Jn li 1891. 105 am 
1. Jn li  1890 und 96 am 1. Jn li  1889.

— (Unwahre Entschuldign » g eines
Z e u g e n  i st s t r a f b a r . )  Der wenig bekannte, 
aber sehr beachtenswerthe 8 138 des Strafgesetz­
buches schreibt vor: „Wer als Zeuge, Ge­
schworener oder Schöffe berufen, eine unwahre 
Thatsache als Entschuldigung vorschützt, wird mit 
Gefängniß bis zn zwei Monaten bestraft." Ei» 
Fabrikant war als Zeuge in einem Beleidigungs- 
Prozeß geladen nnd hatte den Termin vergesse». 
Der Amtsrichter fragte ihn nach dem Grunde 
seines Ausbleibens, worauf er erwiderte, in feiner 
Fabrik sei ein Wasserrohr geplatzt. Als er eine 
eidesstattliche Versicherung dieses In h a lts  nnter- 
schreiben sollte, sah er sich genöthigt, zu erklären, 
daß er die Unwahrheit gesagt habe. Es wnrde 
Anklage gegen ihn erhoben nnd er wurde mit 
einem Tage Gefängniß, dem gesetzlich zulässigen 
»ledngsten Strafmaß, bestraft. Man bat gesagt, 
der 8 138 sei der härteste im ganzen Strafgesetz­
buch: während bei Betrug, Unterschlagung nnd 
viele» anderen Vergehen eine Geldstrafe zulässig 
ist, kann hier n u r  Gefängniß erkannt werden. Da 
jedermann i« die Lage komme» kann, als Zeuge 
vor Gericht geladen zu werden, so kann nicht 
nachdrücklich genug auf die Strafvorschrift auf­
merksam gemacht werden.

— (B on d e r  Ki i nd i gnng . )  Liegt in einer 
Kündigung mit dem Hinzufügen: „Sie können aber 
auch gleich gehen!" eine sofortige Entlassung? 
(Urtheil des Gewerbegerichts Offenbach vom 11. 
Januar 1901.) Der Beklagte hat dem Kläger am 
22 Dezember mit vierzehntägiger Kündigungsfrist 
gekündigt und hierauf noch gesagt: „Sie können 
auch gleich gehen." Darauf ist Kläger fortge­
gangen und beansprucht Lohn für 14 Tage wegen 
kündignngsloser Entlassung. Die Klage ist abge­
wiesen. Aus den Gründen: daß Beklagter die 
Absicht geäußert hat. zu kündigen, giebt Kläger zn. 
Wenn er die Worte hinzusetzte: „Sie könne» auch 
gleich gehen." so heißt es lediglich, daß der Be­
tagte damit einverstanden sei, wenn Kläger vor 
Ablauf der Kündigungsfrist das Arbeitsverhältniß 
beendigte; es ist lediglich eine Einverstäuduitz- 
erklärung hierzu nnd ein Verzicht, den Arbeiter 
zur Fortsetzung der Arbeit im Wege der Klage an­
zuhalten. wenn er seinerseits die Arbeit ohne Ein­
haltung der Kündigungsfrist verlasse. — Hätte, so 
schreibt „das Gewerbegericht", Kläger weiter ge­
arbeitet oder weiter arbeiten wollen, so wäre der 
Arbeitgeber verpflichtet gewesen, ihm Arbeit für 
14 Tage znr Verfügung zu stellen. Nur wenn er 
sich geweigert hätte, dies zu thun. hätte der Kläger 
Anspruch auf Lohn.

— (Verb and Ostdeutsch e r J n d u f t r i e l l e r . )  
Anf das an den Kaiser gerichtete Telegramm der 
Köuigsberger Jahresversammlung des Verbandes 
ist folgende Antwort eingegangen: „Seine Majestät 
der Kaiser und König lasten für die theilnahms- 
volle Kundgebung nnd den Ausdruck treuer E r­
gebenheit bestens danken. Auf allerhöchsten Be­
fehl der Geheime KabinetSrath v. Lucanns."

— ( D e r  p r e u ß i s c h e  b o t a n i s c h e  V e r ­
ein)  hielt am 3. Oktober seine 40. Jahresver­
sammlung in Angerbnrg ab. die recht zahlreich 
non Mitglieder» nnd Frenuden des Vereins be­
sucht war. Den angemeldeten Vortrügen wnrde 
eitt äußerst reges Interesse entgegengebracht, zn- 
mal ste durch ein umfangreiches Demonstratwns- 
material näher erläutert werden konnten. Ans 
der durch Zuruf bewirkten Neuwahl des Vor­
standes gingen hervor die Herren: Privatdozent 
Dr. Abromeit in Königsberg zum 1. Vorsitzenden, 
Landgerichtsrath Greuda nnd Professor Dr. 
Fritsch daselbst zn Stellvertretern, Oberlehrer 
Vogel zum ersten Schriftführer. Apothekenbesitzer 
Born in Königsberg zum Kasseufiihrer. Es 
wurde die Herausgabe eines forstbotanifchen 
Merkbuches beschlossen, wozu der Provinzialland- 
tag um Bewilligung eines Zuschusses ersucht 
werden soll. Dem Antrage des Kasseiiführers, die 
Ausschüttung der Grlitter-Spende an den Frauen- 
verein der Ostmarken znr weiteren Verwaltung 
zu bewirken, wnrde stattgegeben mit der Maß­
gabe, daß ein Mitglied des Vorstandes des

G ab el kaum eine merkliche S p u r  von Geruch 
zeigt. D ie  Ursache dieses V erh a lten s lieg t  
darin» daß d as Eisen m it den F etten  der 
S p eisen  eiuen Verseisungsprozeß eingeht. 
Wobei saure Zusätze nnd S a lz  helfen, nnd 
daß diese E iseuseife», je nach der N a tu r  des 
F e tte s , einen w iderw ärtigen  Gernch besitzen. 
A m  unangenehm sten riechen diejenigen Eisen- 
seifen, welche a u s einer V erbindung der 
Fischfette m it dem Eisen hervorgehen, w ie  
m an sich leicht überzeugen kann, w enn man  
ein M esser m it K aviar, S ard e llen  oder auch 
nur m it einem  Stuck gekochten Fisches, 
besonders der Seefische in  B erührung bringt. 
D a s  S i lb e r  oder die unter dem N am en  
A lfen ide bekannten M etallkom positionen bilden  
keine übelriechenden M etallseifen  und bleiben  
daher in  den näm lichen F ä llen  geruchlos.

A n s  diesem G runde verm eidet m au das  
Z erlegen  der Fische m it dem M esser nnd 
bedient sich entw eder der G abel und eines  
Stückchen B r o te s  oder n im m t silberne Fisch­
messer zur H ilfe .

Doch auch a u s  ästhetischen Gründen ist 
d as Essen m it dem M esser zu verw erfen. 
D a s  M esser ist scharf; w ird  dasselbe in den 
M u nd  geführt, so kann sich der Zusehende 
nicht des G edankens erw ehren, daß eine 
V erletzung des M u n d es durch die Schneide 
keinesw egs ausgeschlossen s e i ; außerdem macht 
die Benutzung des M essers a ls  Schöpflöffel 
den Eindruck, a ls  w ären  dem Essenden die 
Bissen, welche er m it der G abel gew in nt, zn 
klein, und es käme ihm  darauf an, recht 
rasch und recht v ie l zn sich zu nehmen» w a s  
keinesw egs hübsch aussieht. D a s  Messer 
dient also lediglich znm Schneiden, nie zum  
Essen, darf also anf keinen F a ll znm  M unde  
geführt w erden.

E s  g iebt in  der T h at v iele , welche nicht

recht misten, w ie sie M esser, G abel und 
Löffel handhaben sollen, doch gerade anf diese 
Aentzerlichkeit w ird  großes Gew icht gelegt, 
w e il sie zur Ansrechterhaltnug der guten  
S it t e  bei Tische dringend nöthig  sind.

G oethe sagt, daß sich für jede äußere 
Schicklichkeit auch ein sittlicher Grund finden 
ließe, m au brauche nur die A ugen zu öffnen, 
um ihn zn erkennen und d ies ist auch hier  
der F a ll.

D a s  Essen soll eben nicht nur zur 
B efried igu n g  des H ungers dienen, es muß  
auf eine A rt geschehen, daß den anwesenden  
P ersonen  nicht der H unger über dem S eh en  
vergeht. Geschicklichkeit im  Führen von  
M esser und G abel ist daher unum gänglich  
nothw endig  und m anches einfache Gericht 
w ird dem Gaste doppelt m unden, w enn es 
in zierlicher W eise angerichtet und geschickt 
von allen gegessen w ird . D a  nun nicht jedem  
d as T a len t gegeben ist, dergleichen K lein ig­
keiten in kurzer Z e it  sich zn eigen zu machen, so 
müssen sie in  der F am ilie  geübt werde»; und 
ist ein w en ig  Z w an g , den m an sich h ierbei 
auferlegen muß, nur nützlich.

Freilich sagen sogenannte große G eister, 
daß es hauptsächlich auf den gediegenen  
Charakter und das gute Herz ankomme und  
nicht anf die M a n iere n ; aber da die Etikette 
einm al in  der W elt ist, so muß jeder m it ihr 
rechnen; ohne F orm  ist d as gesellschaftliche 
Leben undenkbar, denn die F orm en  des 
U m gan gs, welche sich herau sgeb ild et haben, 
sind der Ausdruck der gegenseitigen Rücksicht, 
die einer anf den andern zu nehmen hat. 
W ill jem and zn einer Gesellschaft gehören, 
die ihm  zusagt, so ist es seine P flicht, sich 
auch in  den äußeren F orm en derselben zu 
bew egen, thut er das nicht, so „stößt er an" 
w ie man zn sagen Pflegt, oder „verletzt".

preußischen botanische» Vereins ins Kuratorium......«
— ( A u s s i c h t  a n f  K o h l e n p r e i s r ü c k -  

aang. )  Der Generaldirektor des Norddeutschen 
Llohd. Dr. Wiegand. hat zu einem Mitarbeiter 
der „Tagl. Rundschau" sich dahin ausgesprochen 
daß die amerikanische Kohle besonders in den 
Mittelmeerhäfcn, z. B. Genua und Port Said 
den Hanptkohlenplätzen des Mittelmeeres, sehr 
bald in energische Konkurrenz zur englischen Kohle 
treten würde. Dadurch würde natürlich die eng- 
lische Kohle nnd auch der P reis der deutschen 
Kohle beeinflußt werde». Schon die augenblickliche 
Depression, die seiner Ansicht »ach nickt sobald 
aufhört, wird eine» Rückgang der heutige» Preise 
zur Folge habe».

— (D as  Uebrick' sche S t a d t t h e a t e r -  
P r o j e k t . )  Aus der Knnstausstellung des Cop- 
Pernikns-Vereins ist auch das Stadttheater-Projekt 
des Herrn Baumeisters Uebrick in neuer Umar­
beitung ausgestellt. Bekanntlich hat das Uebrick- 
sche Projekt, nachdem es nach verschiedener Rich­
tung verbessert nnd vervollkommnet worden, von 
hervorragenden Fachmännern eine günstige Beur­
theilung gcfnndeu. Es war schließlich gegen das 
Projekt nur noch eingewandt worden, daß die 
äußere Architektur des Theatergebändes eine etwas 
z» einfache sei. Herr Uebrick hatte sich eben nach 
der Bankoftensnmme von 300000 Mk. gerichtet. 
Nachdem jetzt aber der Magistrat von der Theater­
bau-Firma Selmer u. Fellner in Wien eiu Stadt- 
theater-Projekt zum Anschlage von 350000 Mk. 
eingefordert, hat auch Herr Uebrick sein Projekt 
in Hohe dieser Summe umgearbeitet und die Archi­
tektur des Theatergebändes reicher gestaltet. Wer 
den neuen Projektentwurf des Herrn Uebrick in 
der Kunstausstellung sieht, wird zugebe» müsse», 
daß das Theatergebände nach diesem Entwurf 
einen imposanten Eindruck macht. Wird nach 
dem Uebrick'sche» Projekt gebaut, so bekommen wir 
ein Stadtthcater, welches nicht nur in seiner 
ganzen Einrichtung für unserer S tadt paßt. son­
dern auch eine hervorragende architektonische Zierde 
Thorns sein würde. Beim Beschauen des Projekts 
sagt man sich. daß das schöne als Knnfttempel 
vornehm repräsentirende Gebäude doch eigentlich 
mitten anf einem großen freie» Platz stehen müßte, 
wenn es in seiner ganzen Schönheit znr Geltung 
kommen soll. Besser noch wie der gewählte Platz 
am Kriegerdenkmal gegenüber dem „Thorner Hos" 
würde die Esptanade sein. die zwar heute noch als 
Exerzierplatz dient, aber vielleicht doch der S tadt 
überlassen werden könnte, da die Niederlegnng 
eines Theiles der inneren Festnngsnmwallung. 
welche neues Terrain auch für Exerzierplätze 
schaffen würde, nur noch eine Frage der Zeit 
ist. Käme das Stadttheater auf der Esplanade zn 
stehen, so könnte auch das Theater mit einer 
Gartenanlage versehen werden, für welche die 
Kosten bei der Fnndamentirnng des Theaters ge­
spart würden, die auf der Esplanade lange nicht 
so theuer wie anf dem Grabengelände wäre. 
Wenn das Stadttheater einen hübsche» Garten 
hätte, ließe es sich auch als Sommertheater und 
für Gartenkonzerte benutzen. Das ganze Etablisse­
ment würde dadurch an Werth noch gewinne» 
»nd von Wichtigkeit wäre auch, daß die R e n t a ­
b i l i t ä t  des StadtthcaterS sich damit bedeutend 
erhöhen würde. Ei» Stadttheater mit geringer 
Rentabilität würde wohl alljährlich «inenLnschnß
o i,S  der S to d tk o ffe  erford ern . O b  der W NNtür-
fiskns sich nicht bereit finden lassen sollte, die E s­
planade für das Stadttheater abzutreten? Wen» 
man auch den Platz am Kriegerdenkmal für gut 
hält. so ist doch kaum zn beftreiten, daß die Es- 
planade.wie gesagt.noch bess er seinwiirde. Was das 
Uebrick'sche Projekt anbelangt, so liegt übrigens 
die Frage nahe. ob der Magistrat nicht auch das 
— dem Vernehmen »ach inzwischen hier einge­
gangene — Stadttheaterprojekt der Herren Helmer 
nnd Fellner-Wie» zusammen mit dem Uebrick- 
schen Projekt zur bequemeren Information der 
Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung und 
auch znr Ansicht für die Bürgerschaft ausstellen 
möchte. Die vergleichende Prüfung der beiden 
Projekte könnte doch die Entscheidung über das zu 
wählende Projekt nur erleichtern nnd beschleuni­
gen. Einen Beschluß zngnnsten des Uebrick'sche» 
Stadttheater-Projekts hat die Stadtverordncten- 
Versammlung schon früher gefaßt. ES handelt 
sich nun um die definitive Wahl.

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r . )  Im  Schützen- 
hanse wird die Spezialitätentrnppe „Ernesto 
Felden". die sich während ihres hiesigen Aufent­
halts eines außerordentlich regen Zuspruches und 
des größten Beifalls zn erfreue» hat. noch heute 
Mittwoch eine letzte Vorstellung geben.

— (Vor  dem Kr i e gs ge r i ch t )  hatte sich in 
der letzten Sitzung der Ulan Hermann Pietzer von 
der 2. Eskadron des 4. Ulanen-Regiments wegen 
Gehorsamsverweigerung und Achtnngsverletzung 
vor versammelter Mannschaft gegenüber feinem 
Wachtmeister nnd Rittmeister und wegen selbst­
verschuldeter Trunkenheit im Dienst zu verant­
worten. Am 17. September, als die 2. Eskadron 
im Manövergelände vom Vorpostendienst nach 
Labunken zurückgekehrt war. hatte sich Pietzer an­
getrunken nnd benahm sich sehr laut. Auf die 
Ermahnung des Wachtmeisters, ruhig zn sein, 
machte er ungehörige Redensarten nnd wiederholte 
dieselben »och, als er schon dem Rittmeister vor­
geführt wurde. Zwei Monate Gefängniß legte 
ihm das Kriegsgericht dafür anf. — Die M us­
ketiere Wilhelm Johnknhn. Friedrich. Kleist nnd 
Franz Gabe wurde» beschuldigt, die Arbeiter 
Haffmann. Piatkowski und Gadczhkowskl mit 
Waffe» körperlich mißhandelt zn haben. Am 
Abend des 30. August d. J s .  fanden in der 
Schuhmacher- »nd Schillerstraße mehrere Schlä­
gereien zwischen Zivil- und Militärpersonen statt. 
Im  Verlaufe der ersten Schlägerei wurde der 
Arbeiter Hoffmann durch einen scharfen Säbelhieb 
erheblich verletzt. Als später die Angeklagten 
hinzukamen, wurden ste von Zivilpersonen ange­
griffen. Gerade, als ste im Begriff waren, das 
Seitengewehr zu ziehe», um sich damit znr Wehr 
zu sehen, wnrde» sie von dem Polizeisergeante» 
Soboczynski, Gefangenenansscher Brehmer und 
Kaufmann Poesch entwaffnet. Diese schützten sie 
dann vor weiteren Angriffen der Zivilpersonen. 
Der Gerichtshof sprach die Angeklagten frei. da 
ihnen die Verletzung des Arbeiters Hoffmann 
nicht nachgewiesen werden konnte. Auch wegen 
der Anklage des rechtswidrige» Waffengebranchs 
erfolgte Freisprechung, da die Angeklagten sich m 
der Nothwehr befunden haben und schon denn 
Herausziehen des Seitengewehrs entwaffnet 
wurden.

— (Thier-seuchen.) Nach amtlichenErmitte 
lnngen herrschte anfangs Oktober die Maul- nnd

Klauenseuche im Regierungsbezirk Danzig nur auf 
1 Gehöft, im Regierungsbezirk Marienwerder auf 
3 Gehöften in 2 Ortschaften, i» Ostpreußen eben­
falls anf 3 Gehöften in 3 Ortschaften des Regie­
rungsbezirks Gumbinnrn. Der Kösliner Bezirk 
hatte einen, der Bromberger nnd Köuigsberger 
keinen Seuchefall. Die Schweinesencke herrschte im 
Regierungsbezirk Danzig auf 6 Gehöften in 5 ver­
schiedenen Kreisen, im Bezirk Marienwerder nur 
auf 1 Gehöft, im Köuigsberger Bezirk anf 35 Ge- 
boften m 8 Kreisen, im Gnmbinner auf 47 Ge- 
honen »n 4 Kreisen, im Kösliner ans 18 Gehöften 
6 Kreisen " "  Bromberoer auf 12 Gehöften in

dem Kreise Thor«. 8. Oktober. (Pflaster- 
Musterung der Straße von Thorn- 

-» einer Länge von 3200
Kosten betragen etwa 

67000 Mark. BN denselben hat der Kreis 20000
stedelnugskoE di° königliche An-

BolkssthnV/zn K l > G r ^  
evangel. (Meldungen an KreisschnliuspektorSchnl- 
rath Dr. Otto zu Marienwerder.) Stelle znPuie- 
witten. Kreis Culm. evangel. lKreisfchulinsvektor 
Dr. Seehausen zu Briese».) Stelle zu Blandan. 
Kreis Cnlm. kathol. (Kreisfchulinspektor Dr. See- 
hansen zn Briese».) Erste Stelle zu Gr.-Leßno, 
Kreis Strasburg, kathol. (Kreisschulinspektor Ser- 
moud zn Strasburg.) Stelle zn Mittel-Frikdrichs- 
berg. Kreis Flatow, evangel. (Kreisschnlinspektor 
Benneivitz zu Flatow.) Lehrer- und Kiistcrstelle zn 
Trebbi». Kreis Dt -Krone. evangel. (Gutsherrschaft 
in Drahnow. Kreis Dt.-Krone.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
W i e n ,  7 . Oktober. D er O bm ann des  

österreichischen Festkom itees für die V i r c h o w -  
f e i e r ,  H ofrath  T o ld t. sowie die H ofrathe  
W eichselbaum -W ien, C h ia r i-P ra g  nndEscherich« 
G raz begeben sich m orgen zu der V irchow - 
frier nach B er lin .

R o m ,  7 . Oktober. M in ister B a cce lli ist 
heute nach B er lin  abgereist, um  an der 
F eier a n s  A nlaß  des 8 0 . G eb u rtsta ges  vou  
P»-ofessor V i r c h o w  theilznnehineu. D er  
M inister ist von  dem Kabiuetschef N a za r i  
begleitet.

Gesundheitspflege.
G e g e n  g e s c h w o l l e n e  M a n d e l n  

w ird fo lgen d es einfache M itte l em pfohlen: 
M a n  siede Leinsam en und Eibischw urzeln in  
W asser nnd stoße e s  zn einem  B r e i, streiche 
es ans ein  Tuch und lege e s  um  den H a ls .  
Nach kurzer Z e it  w ird  d a s  Uebel gehoben  
sein.

Sport.
U n t e r  d i e  F r a n z o s e n  g e g a n g e n .  

Ein sehr bekannter deutscher Reiter-Offizier
w ill unter die französischen H errenreiter  
gehen. Nach dem „H aun. Cour." h at der 
bekannte R ittm eister von  E ynard  im  sächsi­
schen K arab in ier-R egim ent seinen Abschied 
nachgesucht, um auf den französische» H inder­
nisbahnen im S a t t e l  th ä tig  sei»  zu können. 
Rittm erster v. Eynard w ar nächst dem G rafen  
Komgsmarck (13. Ulanen) und dem L eu tn an t 
S u erm o n d t unser bester H errenreiter, er hatte  
auch die A rm ee in  H oppegarten  gew onnen und 
a n s  den H änden des K aisers unter schmeichel. 
haften  Ausdrücken für den ausgezeichneten  
R itt  den herrlichen K aiserpreis entgegen ge­
nom m en.

Mannigfaltiges.
( V o m  H u m o r  d e r  p r e u ß i s c h e n  

L a n d w e h r l e u t e )  erzäh lt H err v . S traa tz  
in seinen jüngst erw ähnten  „E rinnerungen"  
ein n ettes B e isp ie l: I m  K riege von  186 6  
w urden ein ige B a ta illo n e  der L andw ehr zur  
Besetzung D re sd en s verw and t. D ie  Leute 
trugen U niform en a u s  den B efre iun gsk riegen , 
die dem Z eughause in  B e r lin  entnom m en  
w a ren ; statt der H elm e hatten  sie die alten 
m it W achstuch überzogenen und m it dem  
Landwehrkreuz versehenen Mützen m it den 
bekannte» großen Schirmen. A ls  ein es T a g e s  
der H auptm ann  einer K om pagnie den D ienst 
für den folgenden T a g  verkündete: „ M o rgen  
früh 6  U hr w ird  angetreten," da tra t ein  
B er lin er  L andw ehrm ann vor  und m eldete: 
„Herr H anptm ann, det jeh t „ich!" „W esh alb  
nicht?" erw iderte streng der Kom pagniechef. 
„Unter die Sch ilder w ird 's erst um  acht U hr  
D a g" , an tw ortete unser B er lin er  unter der 
H eiterkeit seiner K am eraden.

( D e r  S c h n e l l d a m p f e r  d e s  N o r d ­
d e u t s c h e n  L l o y d )  „Kronprinz W ilhelm "  
ist nach einer glänzenden R eise M o n ta g  früh  
5  Uhr w ohlbehalten  in  P lym ou th  einge­
troffen. D er  D am pfer legte die U eberfahrt 
von N ew york nach P lym ou th  ist 5  T a g en  9  
S tu n d en  (U nter Berücksichtigung des Z e it­
unterschiedes) zurück. Trotzdem der D am pfer  
w ährend der beiden letzten T a ge  der R eise  
m it N ord w est-S tu rm  zn kämpfen h atte, be­
trug  die erzielte durchschnittliche Geschwindig­
keit 2 2 ,01  S eem eilen  in  der S tü n d e . D er  
D am pfer w ird  b ereits  D ienstag  früh 9  U hr 
in  B rem erhaven  erw artet.

( E i n e n  d r a s t i s c h e n  E m p f a n g )  h atte  
kürzlich ein heimkehrender R eservist. D er  
zur R eserve entlassene S o h n  der W ittw e  P .  
in der Friedenstraße in  B e r lin  kehrte zu  seines



M utter zurück und klingelte au der WohnungS- 
thür.  ̂ D ie M u tte r öffnete, aber offenbar 
fehlte ih r das Verständniß für die freudige 
Begrüßung seitens des Sohnes, denn der 
Kerl, der da vor ihr stand, den kannte sie 
nicht, das w ar sicher ein Schwindler, der ihr 
etwas abknöpfen wollte. Als nun der Sohn 
Leu Versuch machte, sie zärtlich zu umarme», 
da lief der robusten Höckerin die Galle über. 
M it  den W orten: „Uff den Leim kriechen 
w ir nich, da mußte D ir  schon 'ne Dimmere 
gnssuchen, Jungeken". faßte sie den Reservisten 
und —  w arf ihn die Treppe hinunter. Bei 
dem unfreiwilligen Luftsprung flogen dem 
Kriegsmann aber Mütze und — Perücke nebst 
Vollbart ab und die handfeste Handelsfrau 
erkannte nun, daß sie thatsächlich ihr eigenes 
Fleisch und B lu t die Treppe hinunter- 
befördert hatte. Der Sohn hatte sich einen 
Scherz machen wollen und sich eine Perücke 
nebst falschem B art angelegt, ohne zu ahnen, 
Was daraus entstehen würde. Glücklicher­
weise war er mit einigen unerheblichen Beulen 
davongekommen und die vorher unterbliebene 
Umarmung konnte nachgeholt werden. 
^ ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t  w e g e n  
B e t r u g e s )  wird der Kapellmeister K arl 
Mehder, dessen Konzerte in dem ehemaligen 
Konzerthans in der Leipzigerstraße in Berlin  
und Konzertreisen durch Deutschland noch in 
Erinnerung stehen. Nach dem Abbruch des 
alte» Konzerthauses siedelte er mit einem 
eigenen Orchester nach den Zndnstriesalen in

der Komlnandantenstraße über. Dort hatte 
Mehder indessen nicht den gehofften Erfolg 
und er gab das Unternehmen wieder auf, 
ohne indessen seine Verbindlichkeiten voll er­
füllt zu haben. Vom Musiker wurde Mehder 
Restaurateur; vor kurzem gründete er in der 
Schöuhauser Allee in Berlin die sogenannten 
Karl Meyderschen Konzertsäle. Aber auch 
dort schien das Geschäft nicht zu gehen; das 
steckbrieflich- Verfahren hängt m it der E r­
richtung dieses Etablissements zusammen. 
Eine Kaution, die bei ihm hinterlegt war, 
konnte nicht zurückgezahlt werden: Mehder 
selbst war aus Berlin  verschwunden, ohne 
daß man Näheres über seinen Aufenthalts­
ort wußte. Vor einigen Zähren hatte M .  
sich unliebsam bemerkbar gemacht, als er auf 
einer Konzertreise in Warschau des „Geschäfts" 
wegen sein und seiner Kapelle Deutschthum 
verleugnete.

(E in e  S o ld a te n tr a g ö d ie  in  U n g a rn .)  
Die ungarische Stadt Stnhlweißenberg war 
der Schauplatz eines furchtbaren Dramas, 
dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen. 
Das dortige 69. Regiment rückte nach Schluß 
einer Uebung in die Stadt ein, als plötzlich 
ein Schuß ertönte. Zugleich sah man, wie 
der Oberleutnant Wilhelm Giffing —  ihn 
hatte die Kugel getroffen —  zu Boden sank. 
Der Attentäter war der Infanterist Joses 
Telger. E r hatte die That im Wahnsinn 
begangen und floh nun, von einigen Soldaten 
und der Menge verfolgt, in ein Hans, auf

dessen Dache man ihn bald erblickte. Der 
Stations-Kommandant sah ein, daß von dem 
Soldaten ans, der die Waffe noch immer in 
der Hand trug, eine neue Gefahr drohe. So 
gab er denn, als einziges M itte l, den Wahn­
sinnigen unschädlich zn machen, Befehl auf 
ihn zn schießen und schon im nächsten Augen­
blick hatte auch den Attentäter die tödtliche 
Kugel getroffen. Beide Opfer der furcht­
baren Tragödie, der Oberleutnant sowohl 
wie sein Untergebener liegen im Sterben.

( E i n F r a u e n r e i c h . )  I n  der holländischen 
Colonie der Insel Java giebt es das „König­
reich Bantam", das, wenn auch an Holland 
tributpflichtig, doch ein kleines, unabhängiges 
Königreich bildet, welches von Weibern regiert 
und vertheidigt wird. D er nominelle Herrscher 
desselben ist zwar ein M ann, er befindet sich 
aber in einer von feinem aus drei Frauen 
bestehenden Staatsrathe abhängigen Stellung. 
Alle Hof- nnd Staatsbeamten, sowie die 
Soldaten, sind ausschließlich Frauen. Die  
Männer aber treiben nur Landbau und 
Handel. Der König hat, wie einst der Be­
herrscher von Dahomey, eine berittene Ama- 
zonen-Leibgarde, die gut gedrillt und mit 
Spießen nnd Carabinern bewaffnet ist. Der 
Thron erbt vom Vater auf den Sohn fort 
und wenn kein direkter Erbe vorhanden ist, 
treten hundert „O b er» Amazonen" zur 
Berathung zusammen und wählen einen Kron­
prinzen aus ihren eigenen Söhnen._______

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Votirungeu der Dauziger Produkten-
^  ^ Börse

Vom Dienstag den 8. Oktober 1901.
F ü r Getreide. Hülseufrnchte »nid Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
von» Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von IvüO K ilog r. inland.

roth 734-791 G r. 144-149 M k.
R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilog r. per 714 

G r. Normalgewicht inland. grobkörnig 720 G r. 
131 M k.

G e rs te  per Tonne von 1000 K ilo g r inland.
große 644-701 G r. 118-136 M k.

B o h n e n  per Tonne von 1000 K ilog r. inland. 
128-136 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilog r. in land. 
120-135 M k.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 K ilog r. 248 b is  
254 M k.

K l e i e  per 50 K ilog r. Weizen- 3.70-4,20 M k. 
Roggen- 4.20-4.40 M k.

R o h z u c k e r  per 50 K ilog r. Tendenz: stetiger 
Rendement 88° T ransitpre is franko Neufahr- 
Wasser 7.40-7.45 M k. in « . Sack.

N u r noch wenige Tage trennen uns von der 
Ziehung der Königsberger Geld-Lose L 3  M ark» 
die ohne jede Verschiebung am 12-, 14., 15. und 16. 
Oktober öffentlich stattfindet. Der Hauptgewinn 
ist 50000 M k. Baargeld. dem noch 6239 Geldge­
winne von 20000 M k. bis herab zu 6 M k. folgen, 
die alle ohne Abzng ausbezahlt werden. W er sich 
an dieser chancenreicheu Gewinnziehilug noch zu 
betheiligen wünscht, der möge sich raschestensLoie 
von dem General-Debit Lud. M ü lle r n .K v., Bank­
geschäft in B e rlin . Breitestraße 5. kommen lassen 
oder bei einer hiesigen Verkaufsstelle kaufen.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der Wahl von

7  Mitgliedern für den Steuerausschnß der Gewerbesteuer­
klasse m  und von

A Mitgliedern für den Steuerausschuß der Gewerbesteuer­
klasse IV  sowie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern

für die Wahlperiode 1902/1903/1904 habe ich einen Termin auf
M ontag  den 14. Oktober d. Js.

tM Stadtverordueteii'Sitzungssaal anberaumt, und zwar
für die M itglieder der Gewerbesteuerklasse I I I  

um 10 Uhr vormittags 
and für die M itglieder der Gewerbestenerklafse IV

^  um 11 Uhr vormittags.
« .^ S ^ b e r e c h t ig t  sind sämmtliche zur Zeit der Wahl zm Gewerbesteuer 
^  Gew erb etr« ib enden des Stadtkreises Thorn in ihrer Klasse.
nur sol^ ö°sGkwerbesteuergesetzes vom 24. Juui 1691 sind wählbar
«Ndzwan»?«»?*»^ Mitglieder der betreffenden Klasse, welche das fünf-

- - - « « -  « « -

- -
Von dem*aes»«ULk-a^ Gesellschaften üben die Wahlbefngniß durch einen 
W L bM .2  m ?  ^M 'b e n  Borstande bezeichnenden Beauftragten aus. 
eines Mitgliedern des geschästsführenden Vorstandes nur

und Frauen können die Wahlbefngniß durch Be- 
ollmachtlgte ausüben lassen, wählbar sind letztere nicht.

—, Ich dre Mitglieder der vorgenannten Steuerklassen zur regen
WahlbetheMgung einlade, mache ich dieselben darauf aufmerksam, 
daß, im Falle die W ah l der M itglieder und Stellvertreter für 
den Steuerausschuß seitens einer Steuergesellschaft verweigert 
sder nicht ordnungsmäßig bewirkt wird, oder die Gewählten die 
ordnungsmäßige Mitwirkung verweigern, die dem Steueraus- 
Mch^üb^geheu^" Befugnisse für das betreffende Steuerjahr auf

Thorn den 2K September 1901.

. .  „ Tki ÄisWe
>ts d te m m is M e s  p r  A m M m M k «  .1 M  4

^ fü r  den Stadtkreis Thorn. _______

Wzeililhe Mmtulillhiilm
--

10 Diebstähle, 2 Hausfriedensbrüche 
< 3 Sittlichkeitsverbrechen, 1 Urkunden- 
' fälschung
M  Feststellung, ferner:
> in 21 Fällen liederliche Dirnen, in 

19 Fällen Obdachlose, in 5 Fällen 
Bettler, in 17 Fällen Trunkene, 10 
Personen wegen Straßenskandals 
M  Unfugs, 15 Personen zur Ver­
ätzung von Polizeistrafen, 2 Per- 

* L dri zur Verbüßung von Schul-
^  strafen
s»r Anetirung gekommen:

2130 Fremde waren gemeldet.
5 - gefunden angezeigt und bisher 
klcht abgeholt:

1 Vortemouuaie mit 30 Pfg. nnd
2 Briefmarken, 1 Mosaikbrosche, 2 
Anhängsel- rund, bezw. Herzform, 
I  silberner Uhrdeckes, 1 schwarzer 
Gürtel, 1 Damenbarett, 1 Kaiser 
Wilhelm Gedächtniß-Medaille, 1 
Paar braune Glacehandschuhe, 1 
Manschette mit Knopf, 1 Zahn­
bürste, 6 gezeichnete Taschentücher,

mehrere Schlüssel, Militärpaß des 
Öi,8tav ^8ok686bIo§, Ueber- 
weisungs-Natiouale des Lartdolo- 
müug 'Xrolikovvöki, Legitimations- 
Papiere und Schiffsrarte des so­
dann Oi-asrenski, Jnvaliden-Pen- 
sionsbnch des Niebael k1e8262iiikckj, 
Kraiikeiüasseiibuch und Quittungs- 
kcuten der Loxüie Iiswanäcnv^i. 

In  den Händen der Finder:
1 kleines rothes Portemonnaie mit 
Inhalt, 1 Zange, 1 Fleischernetz, 
1 Sack mit Futter, 1 Ankerkette, 1 
Herrenschirm mit Metallkrücke, 1 
Damenfilzhut, 1 Schaumschläger, 1 
Wageuschütze.

Zugelaufen:
6 Hunde verschiedener Raffe, 1 
Hühnchen.
Die Verlierer, bezw. Eigenthümer 

oder sonstigen Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienst-Anweisung 
vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395/99) binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Behörde geltend zu 
machen.

Thorn den 6. Oktober 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

das unterzeichnete B a ta illon

ditskkW W schklckli

»u v e r h o l  b is 31. 10. 02 neu

s Zikt«
8 Stoffeln.'

AilgeßKäsx
derschlosUf zum 1 3 .1 » . 01 
Wallung Küche»- Ve»
keiche». ^ Bataillons einzu-

L v i t r . 8 * ' .  B ata illon  
. ' ^ '  ^gtnlents v. Borcke 

S - - K - L °m m .) N r .  21 .
2 " " ^ "  l Etg..

M t i ls i i i i t t t lü t s t t W .
Die Lieferung der Lebensmittel 

fü r die Küchen III. 61 -  Jakob s- 
kasenie und Jakobsbaracke — vom 
1. November 1901 bis Ende Ok­
tober 1902, sowie die Entnahme 
der Kücheuabfälle fü r  denselben 
Zeitraum  soll vergeben werden.

Angebote anch auf Lhe il- 
lieferimgen sind bis zum 15. Ok­
tober früh an die nnterzeichnete 
Küchenverwaltnng schriftlich ein­
zusenden. woselbst die Bedin­
gungen eingesehen werden können. 

Küchenverwaltnng 1 H ./6 1 .

Wohne jetzt 
BSckerstrasze 26, I.

HV. v L v n ia c k L in s lL a ,
__________ Modistin.__________
/LLut möbl. Wohn. m. Burschengel. 

z. v. Friedrichstr. V, Reitbahn.

Bekanntmachung.
Holzverkauf im Wege -es schriftlichen Angebots.

I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefern-Derbholz der nachstehend aufgeführten, im Winter 1901/02 zum Abtrieb gelangenden Schläge 
jeder Schlag in einem Lose, mit Ausschluß des Stock- und Reisigholzes, vor dem Abtrieb verkauft werden:

Lo
s 

Nr
. 

js

Schutz-

bezirk
J a g e n

Größe
der

Hiebsfläche

da

Geschätzte
Derb­

holzmasse

km

A l t - r  u n d  B e s c h a f f e n h e i t  des H o l z e s

Entfei
von

Weichsel
km

mung
der

Stadt
km

Namen
und Wohnort de- 

Försters

1 18 1.S 225 ca. Wj-ihrig. geringes kurzschästiges Holz . . . . . . . 2 3 1 Förster Esser
2 > Bar ar- 38 1.3 230 „ 83 jährig, mittelstarkes gerades lmigschäftiges Holz . . . . . 3 4 > Barbarken bei
3  ̂ ken 46 2 400 „ 110 jährig. ,. „  kurzschästiges . . . . . . 4 5 ) Schönwalde
4 ) 70 a 3.4 748 „ 90 jährig. „ „ langschäftiges ......................... 5 12 ) Förster Wurm
5 > Guttau 84 4 800 „ „ „  „  kurzschästiges ........................ 5 16 > Forsch. Gutlau
6 94 d 2,5 450 5 15 ) b. Pensau.
7 111 2.2 240 IIO M rig . I  I  langschäftiges I  . . . . ' 3 — ^HilfSfvrster^ro--
8 > Steinort 117 d 4.6 780 „ 7b—90 jährig. „  „  kurzschästiges „ .................... 1 — s Forsthaus Steinort
9 > 132 d 2,1 567 „ 110 jährig. „  „  langschäftiges  .................... 3 )  bei Scharnau

Die Aufarbeitung des Holzes, insbesondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunsch des Käufers auf Kosten der Forst­
verwaltung.

I n  den Belaufen Barbarken, Ollek und Guttau wird auf Wunsch das entfallende Brennholz zum Preise von 6 Mark pro 1 km Kloben und 
5 Mark pro 1 km Knüppel von der Forstverwaltung zurückgekauft, außerdem aber in allen Schutzbezirken eventl. das den Forstbeamten zustehende De­
putat an Brennholz zur Verfügung der Forstverwaltung zurückbehalten.

Bei erfolgendem Zuschlage ist für jedes Los eine Kaution von 1000 Mark zu zahlen.
Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt sind, auf Wunsch an Ort und Stelle 

vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.
Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau l  unseres Rathhauses eingesehen bezw. von demselben gegen Erstattung von 0,40 Mark 

Schreibgebühren bezogen werden. . .  ̂ ^  ^  „  <
Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Lose sind pro 1 km der nach dem Einschlage durch Ausmessung zu ermittelnden Derbhoizmajse ab­

zugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter sich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis spätestens
Freitag den 18. Oktober IS O I. vormittags 1« Uhr.

wohlverschloffen und m it der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster Herrn Lüpkes im Obersörstergeschäftszimmer des Rath- 
Hauses abzugeben, woselbst die Eröffnung und Feststellung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter erfolgt.

Thorn den 5. Oktober 1901.
___________________________________ Der Magistrat.

Königliche Oberförsterei Ruda.
Kiefernlangnntzholzverkauf vor dem Einschlage im  Wege schriftlichen Ausgebots aus nachstehen­

den Schlägen nnd Dnrchforstnngen im  Wirthschastsjahre 1901/02:

1 
Lo

s 
N

r.

S c h u t z b e z i r k
J a ­
gen

Ab­
thei­
lung

G r ö ß e  

h»  ̂ äse

A lte r

Jahre

Ge­
schätzte
Hiebs-
masse

km

1 Ziegeubruch 29 d 3 50 65 300
2 33 d 3 30 130 400
3 Königl. B rinsk 111 — 28 30 75 250
4 Ncuwelt 68 __ 1 80 115 520
5 Bergen 149 a 3 40 110 700
6 „ 165 b 3 80 110 500
7 Bucheuberg 155 e 1 50 106 300
8 156 d — 60 111 40
9 „ 194 a 1 90 95 210

10 v 1 90 95 130
11 181 — 18 10 65 200
12 197 — 16 50 55 160
l3 Hainchen 204 — 1 60 125 300
14 2l2 6 — 90 110 250
15 214 d 5 60 115 1090
16 Laugebrück 249 6 1 50 106 325
l7 257 d 2 — 116 500
18 246 — 19 50 83 100

100 m breiter S tre ife» im  Norden 
Endhieb 
Durchforstn»»
50 m breiter S tre ifen im  Norden 
Kouiissenhieb im  Süden 
Endhieb
50 m breiter S tre ifen im  Osten 
desgl.
Endhieb 
desgl.
Dnrchsorsiung

Kahlhieb im  Osten 
Endhieb
Kahlhieb im  Weste»
„  „  Osten
Endhieb 
Durchforstn»»

Die schriftlichen Gebote sind losweise fü r 1 km der nach dein Einschlage sich ergebenden Masse 
an Kieferulangimtzhölzeru auf volle 10 Pfg. abgerundet abzugeben, portofre i in versiegeltem Umschlage 
m it der Aufschrift: „Angebot auf Nutzholz in  der Oberförsterei N»da", spätestens b-s znm

25. Oktober d. Js., nachmittags 6 Uhr,
der Oberförsterei Ruda einzusenden und muffen bei Vermeidung der Ungiltigkeit die ausdrückliche 
Erklärung enthalten, daß sich B ie ter den ihm bekannten allgemeinen und besonderen Verkaufsbe­
dingungen der Forstverwaltung ohne Vorbehalt un te rw irft. Eröffnung der eingegangenen Gebote 
am 2 6 . Oktober d. J s .,  nachmittags 3 U hr, im «nLr«--s-,Lk>'schen Gasthanse in Gorzno m Gegen­
w a rt der etwa erschienenen Bieter. Bei gleichen Geboten entscheidet das Los. Bmnen 8 Tagen nach 
erfolglem Zuschlage hat Käufer 20 <>/«> des voraussichtlichen Kaufpreises als Kaution bel der Königl. 
Forstkaffe in  Lantenburg i. Westpr. zu zahlen. D ie Bedingungen können gegen Schreibgebühr von 
der Oberförsterei bezogen oder bei dem Unterzeichneten eingesehen werden. Die in  den Durch- 
forstnngen anfallenden Kötzer sind durch Schalme ausgezeichnet und werden auf fiskalische Kosten an 
fahrbare Wege und Gestelle zusammengerückt. D ie Belaussbeamten werden die Hiebsflächen auf 
Wunsch vorzeiaen.

Der Oberförster kiesler j» Sind«, W  Gorziw j, M r .

Nähere Bezeichnung der Schläge

Lum?uiren
von Schau-, Wohnnngs- nnd 

Flurfeusteru,
photographischen Ateliers, Glaspa­
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Stattbfängen, Ober­
lichten, Wiiidfängen, sowie znm 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von Fanden und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

Q v u ! s  Q r o ü n lO lL ,
_________Thurmstraße 12, I.

KSltk-«. Zuchll- 
A W ik ß e r

für Fenster u. Thüren
empfiehlt

A .  G v t L i i v r -
Tapete« Handlung.

1  gr. Wohnung, 3 Lr., 7 Zimmer 
-E- n. Zubehör von s o f o r t  zu ver- 
miethen v la rs

Lopperniknsstr. Nr. 7.
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VMmsil
u. rivildslilkiüung

von

M v r s r s s H M i i -  
O e r e o k l s s l r a s s e  1 6 ,

bei Herrn N u ^r^nski.
Pränriirt: Berlin, Dresden.

»«OSMSSK«»

l»»I kslksrei
von

V. Kupp. Ilror».
Ssglseste. Ue. 22,

rn!vstehlt sich dem geehrten Publikum.

KetLfedern-
Sieinigungs Anstalt

1iW Msiiii, 
Gerechteßraße 

3 0 .

üiküüN k!s!Igl>-!g>I
^ . « I o d i S , « o i k e r ,

W ilhelm str. 5 .  
Aufträge per Postkarte erbeten.

ÄGSdGTGSS'SSOEGSGOOGOO

j » S IM M W !
nach Maaß werden zu soliden Z  

 ̂ Preisen gutsitzend angefertigt. 8

I k. 8tal>nke, Schilkidermstr., K
 ̂ Arabcrstraße 5 . A

H ie a t o r
v e l io iL t iv i lv n  

irr Irllvstlsrisellsr ^.nstiUiruvg 
2U massiven kre isn  vnrsr 

Oarautis kür va-nerliafti^keit. 
LosteuanseklLAo unä gemalte 

Lntvvürt's auk V/aused.

V e r k Z n s - f A b n k n
^estielrt uuä gemalt. 

Evbrluäe- nvä Vvlcornllons- 
kaluieu, ^Vnppeuseliilcltzr, 

Selrärpeu, Lnllons. Olkerten 
nebst ^eiebvullAea kravko. 

Oioäesberxor IHtuensadrlk  
Atelier kür Ikeatermalsrei

-
6 o ä v 8 d e r 8  n iu  K it« !» .

Vertreter Aesuekt.

FelNsh»«. Ll>WN)s
z« Kanf u. M iethe, 

Radsatze, R ä d e r , La.qer, 
L a g e rm e ta ll, Lasche», B o lz e n , 

Schieneunägel
stets aus Lager.

k r a n r  t s l i r s r .

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

kxsls» jse!kSkl»glil>.
____________ Culmcrstrahe.

Dachpappen,
Theer

empfiehlt billigst

Kuslav êksrmr»nn,
T h o  r  n , C n lm er s.

T iilk , kikskms A«dk»i,«>z
1. u. 2. KI., auch Kleinholz 3- und 
4lheilig «-schnitten, l eiert billigst frei 
Hans i V l s x  M e n c l s l .

_________ Mellienstraße 127.
Guten trockenen

« Torf «
liefert billigst frei Haus und erbitett 
rechtzeitige Bestellung.

s . SsL^si-, Schwarzbruch.

MliBIlliigsbiichtt
fü r M inderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. voniblomlij, Kiich-riiikmi.

T h e e
l o s s

—  echt Import. —  
via London 

V.M .l.SO pr.'/, Ko.
50 Gr. 15 Psg.

M  r i ! » c h
in Original-Packcten L >/„ V. Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. rnss.

KlA.
§SVWM8

KseZo

GttmWllch
laut lllulir.

^  Plkisüfie, ^
echten

holländische», reinen 
ä Mk. 2,SO pr. »/z Kilo 

offerirt
Russische Threhaiidlimg

8. 8orgllv«8>ll,
Wen, Krülilkustr.

vis-L-vig Hotel „Schwarzer Adler".

Feinste, gesunde

ital.Wcktriilcki!
Pfulld

4« Psg.,
in ganzen Kisten billiger. -

Q a r * L  S a l r r ' L l S S ,
Schuhmacherstraße 2 6 .

Beste, gesunde

ita!. UöintlSlibkn
(keine Aukiionswaare)

Pfund 40 Psg., bei Kiste» billiger.
Ali. Kuss, Schilierjlr. 28.

( § '  2 U bsriek en von äse 
fsdtlkOLV/.ketlrkeHotncliImetLküS 
Lüen durch Pjzi-.atz!<emr!.filei!sk!zg8t>:

Flaschenbier
12 Fl. 1 Mk., 25 Fl. 2 Mk. liefert 
frei ins Haus
_______  Selmlr, Gerechtestraße 30

IdunawoUe!
S p s - r a I - « H » p I r s -

M Ewergarn,
selten schön n. ausgiebig, ^

Ẑchsd. 2,6« » !
8. SIMMS.

B reitcs tra tze  3 6 .

»>
v.vsrgmsnn L  6o., Kaltedvul-Vreglsen 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfüllen, Spalten und G ra u ­
werden der H aare und beseitigt alle 
Kopfschuppen, ü. Fl. Mk. 1^ u. 2. 
bei ttopps geb. Künch Breite­
straße Nr. 32. I.

88!liLli-N»ö,8
Grlrgriihkitskirrlf!

8 ktMÄn-llille, s
nur schwarz,

Iiu e r t  eicht b ill lf f ,  W

Z  Z - l l f f t .  2 , « «  « > «

8 8. AmdMl. 8
W  B re ites tra tze  3 6 .  E

G Kohnung, 5 Zimnl., Badeeinricht-, 
Balk., versetznngsh. z»n, 1./10. zu 

veri». Zu besehen täglich bis 4 ncichin.
Brombergerstr. 60 , llk, l.

bestes ssab pikst,
alle  F a rb e » ,

13-hft. 2,6« »k.
8. AMNS.

B reitestratze 3 6 .

1l08tz
zur 9 . B erlin e r Pferdelotterie,

Ziehung am 11. Oktober cr., Haupt­
gewinn im Werthe von 10000 Mk., 
L 1,10 Mark,

zur Köuigsberger Schloßfrei- 
Heits-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgewinn 
50000 Mark, L 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „ In te rn ation alen  
Ausstellung für Feuerschutz und 
Fenerrettnngswesen B e rlin " ,  
Ziehung am 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
ö 1,10 Mark, 

zur M eißener Dorubau-Geld- 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark. L 3P0 Mark. 

zur 7 . W ohlfahrtslo tterie  zu 
Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember cr., Hauptgewiuu 100000 
Mark, L 3,50 Mark, 

zur Nöthen Kreuz-Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. lns 20. Dezember 
cr., Hauptgewinn 100,000 Mark, L 
3,50 Mark,

zur Köuigsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
ö 1,10 Mark 

zn haben in der
Gtschäftssteire der Fharner Presse*.

Mickmiltz!
I .  Eidergarn,

j erprobtes und bewährtes » 
Fabrikat,

schwär;, mrlirt, farbig,
> Z - M  2 , 4 «  M  j

8 .8lMNg.
Breitestratze 36.

8«! erhslinks K i l i r O
(B ren n a b o r) zu verkaufen

S eku ilLS , Brombergerstr. 45.
E in  P a a r  schwarzbraune

Stuten»
5 u. 6 Jahre alt, 3V, 
n. 4" groß, stark u. 
breit gebaut, zugfest 
n. rlihig, dabei flott 
i. Wagen, sind wegen 
Abschaffung des -W?
Fuhrwerkes für den sehr billigen Preis 
von 1300 Mk. zu verkaufen. Näheres 

T ho rn , Brombergerstr. V 6.

GsNsischcheil,
nnuilereprächligeThierchcn, zuhaben in,

H V V Z L .

kauft
Rothwciuflascheu

N ilusrii Noknovi.

1000, ca. 200 Sorten, 50 Psq., 3 
Mauritius 9 Pf-, 7 Viktoria 18 Ps. 
Satzprcisliste gratis. Porto extra. 

6 .  Lsvkm oyo«', Nürnberg.

Mödürte Mülpimg,
2 Stuben, Entree, auf Wttilsch mit 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Brom b. Vorstadt, 
Schulstraße 22. I, rechts.__________

l möbl. Z im m er zu vermiethen. 
Schulstraße 17, I.

Ein fein möbl. Vorderzirnmer ist 
sofort z. verm. Breiteste. Ä3, III.

Wohinmg,
Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 

Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zn vermiethen.

Quüs, Gerechtestraße 9.
I n  unserem Hause Breiteste. 3 7  

ist eine

' M O S L N M I S A
in der 2. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

6. 8. N ie t i  i«j> L  8«!>n.

S c h M r a tz s  1
ist die zweite Etage im ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm.

M M W «
L r i n o l e u m !
l in k s iM «  

HurckmuLter^' 
üranit.

iksebsn  

^ c lä u s m ä !  

lisltbar. Mili 
äurckmusiem

! vs Im M llorsi.O lljenk ^ ^  c/iezs

( K / ' s

Kro88tz jlu8ll!tl>!
VOQ

ISWlkllM.
lk A lk e rn ,

VoUsge».

blkitesll. 7.
llni'fofmmiilren, w  2 8tunäeu

taäelloss ^.UZkütirnvx.

E nmkavArsiebeg IsLFtzr.
Umtsusoli uns »snovirung von etksklon.

f  U M  k o W s r M m )
d  e o p p e r n t t c u s - S l r s s s s  2 6 .  H

Llsins kreunäliek Ällsxsstattsten ksstaurationsräume brioxs 
^  einem Zeekrten kubliknm erZebenLt in Lrinnerunx. ^

k IlMdeuek ismliksli ii. HöchsiiM klümiilsk ^
Ltets kri8e1i vom ^ass.

IlMdener ismdksii ii. Höchrd v  klümiilsk
stets kriseli vom ?ass.

GütSkpflkgrk Wei« ««- FiPM t.
- -  - - Hukm srksam s vscklonung. —

V / .  L a d l o t t r r z f .  ^

»K
«ö 
«
<D

Stellung, Existenz, höheres Gehalt
erlangt man durch eine gründliche

Kaukmsiiilisedk LusdMiiilg,
welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tausende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen

wollen ln»«1ut»naokri«r»,tsn verlangen
E r s t e s  o s u ts e liS Z  U a n 6 k l8 - l . e k i - - > u 8 Ü iu i

011a Ziecie, küring.
G O V S G 0V V O «G «G V G O S »O O S Z

H

l^alopkoi, 24 S .

N ik i L llM edkS  ÜM 8
In b n b s r: 6 u s 1 » V  L s l L .

V S N L f K .
Geltestes renommii-tes üülel. 
Im Mttzlpunkt ll. 81Mgtzleg.
Halttzst. Liier LtrassenbLtin.

N s n L i Z .
LämmtiieileLimmerelektrissk

deieueiltet.
ÜLUbäleaer am vLiindok.

l ^ S L i r s t s s 1

8p62iLl-^U8se1ian1c:

,?ji8kllkf ljsqukii'.
VorriiZlielis Ilückv.

ff. Weine.

H W UStLäUsoks, vorn StLLt« bvLutsiclltixte
sudvsntionirte êkranstâ  M M  

W Z 8 g  DA U (rslrennts d̂teilunofen lur —
Lookdauleelmttceru SlsinmetLv. .  

V  V  Uslfspr'ükunsen kreLlonunsslrvMMtssLp 8

UItz k ilM tlM Il übertM

V38 öK8lK.
k  v«8kll  ̂16 ?f. Sbersll ru klldeil.
fabrikanten: i-ub8r>n8kiL0o.,v6i'!in k»IO.

Die von Herrn Landrath von 
Solnvoiün bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt. 
städtischer M a rk t 1 6  von s o f o r t  
zu vermiethen._______W. Susso.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. Llrlltzntlml innegehabte

Wohnung,
Breitestratze 31 L,
ist von sofort zn vermiethen. Zu 
erfragen bei

U e i ' i ' i i i a n n  S b S l » s ,
T horn , Breitestraße.

HeMgegeislstr. 1
ist eine Wohnung in der zweiten 
Etage, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche, sowie sämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichsel ge­
legen), neu renovirt, von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

M .  L i S U c s ,
Musik-Jnstrumenten-Handlnug,

ki»e FmücnOüU
5 Zimmer mit allenl Zubehör, im 
Garten gelegen, sofort zu vermiethen 

I«. SpSUs.-, Mellienstr. 81.

Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermiethen.

psring, Gerechtestr. 6.

Albrechtftraße 6
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade­
zimmer rc., 2. Eiuge, zu vermiethen. 

Näheres Hochparterre.
E in e  W s h im ttff,

bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstraße 1 4 , I .

Neue Wohimus.
2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen.

Schlachthausstraße 5 9 .

HMmsW. W m »
1. Etage, mit Zentralheizung, W i l ­
helmstr. 7 , bisher von Herrn Oberst 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn «l. d . ^äolpli.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mi theil. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Hofwohinmg,
3 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückeustr. 1 4 , l.

ÄUnrner mit Znvehör sind B rom -

1 BlUkoilwohilurig,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 

Katharinenstr. 3 , vt.» r .^
^ !lrrt.-W o h n u n g , Strobandstr. 4, 
^  für 230 Mark zn vermiethen.

^Idopt S e k u tt ,,

Wilhelinsplatz 6 .
Schöne Parterre-W ohnung , 4 

Zimmer, Badestnbe rc., per l. Oktober 
zu vermiethen. August LSogsu.
^   ̂ zu vermiethen.

Bäckerstraße 16«
AHZöbl. Z im m er zu vermielhen 
r v »  Bäckerstratze IS ,  Part,

Ein Laden
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
Altstädtischer M a rk t 16  zu ver­
miethen. V!i. 8u s»o .

Ei» großer L M
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.
________ « o tta n k o rs .

M A  K M M
lsnmilm

sind zn haben.

6. vomdravsv'üed« 8 i iv I ia r » ^ M
Täglicher Kalender.

1901.
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Oktober. — — — — 10 11 13
13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 26 29 30 31 —

Novbr. . 1 3
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

Dezbr.. 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 13 13 14

15 16 17 18 19 20 21

Druck und Verlag von C. D o m b r o w L k i  in Tvorn.


